
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Durlacher Tagblatt. 1920-1964
1938

207 (5.9.1938) Zweites Blatt



Hie krlegsmarlne lm vrltten Neich
öeneraladmiral Naeder sprach vor den fluglandsdeutschen

Stuttgart , 4. Sept . Im Mittelpunkt einer Großkundgebung
auf der Reichstagung der Ausländsdeutschen stand am Sams -
tagnachmittag eine Rede des Oberbefehlshabers der Kriegsma¬
rine, Generaladmiral Dr . b . c. Racder .

Nr. ro?
Zweite» Statt

Unter den vielen Ausländsdeutschen und Tausenden von Stutt¬
garter Volksgenossen wohnten Abteilungen der Gliederungen
der Bewegung , vor allem der Marine -SA . und der Marine -HI .,
sowie des Reichsarbeitsdienstes der Kundgebung bei. General¬
admiral Raeder schritt zunächst die Front der

"
vor der Halle

angetretenen Ehrenkompanie ab . Als er zusammen mit Eau -
^ Iciter Bohle , Gauleiter Reichsstatthalter Murr . Eauannsleiter
i Grothe, Eaupropagandaleiter Mauer und Oberbürgermeister
, Dr . Strölin die Halle betrat , wurde er von den Tausenden stür-
' misch begrüßt .

Rach dem Fahneneinmarsch gab Gauleiter Bohle , öer
die Kundgebung eröffnete , seiner Freude darüber Ausdruck, zum' ersten Male anläßlich einer Reichstagung der Ausländsdeutschen
den Oberbefehlshaber der Kriegsmarine . Generaladmiral Rae -

7 der , in Stuttgart begrüßen zu können . In ihm sehe man nicht
nur den im Krieg und Frieden bewährten Soldaten , sondern vor

- allem den ersten Oberbefehlshaber der Kriegsmarine Adolf Hit -' lers . Durch die Anwesenheit des Generaladmirals und seiner' Soldaten bei dieser Kundgebung der Ausländsdeutschen und der
deutschen Seefahrer empfinde mau im besonderen Maße dis

: enge und kameradschaftliche Verbundenheit zwischen Kriegsma¬
rine , Handelsschiffahrt und Auslandsdeutschtum , die in ihrer
Arbeit für Führer , Volk und Reich soviel Gemeinsames hätten .
Gauleiter Bohle dankte dem Generaladmiral besonders namens
der Spaniendeutschen für den Schutz und die Hilfe , die die
Kriegsmarine diesen unverschuldet in Rot geratenen Deutschen
gebracht habe.

Dann nahm Generaladmiral Raeder das Wort . Er führte
u. a. aus :

„Bald nach der Bildung der Reichsmarine nach dem Zusam -
s menbruch von 1918 wurde in klarer Erkenntnis dessen, daß eine
s Marine sich nicht an die Küste binden darf , wenn sie lebensbe¬

rechtigt sein will , von dem damaligen Chef der Marineleitung .
'

! Admiral Behnke, damit begonnen , wieder Kriegsschiffe ins Aus -
land zu schicken : vorher schon hatte sein Vorgänger , Admiral

. von Trotha , den Entschluß gefaßt, einen neuen Kreuzer — die
i ..Emden" — zu bauen , der besonders für den Auslaadsdienst be¬

stimmt sein sollte — ein im Jahre 1919 beinahe phantastisch an -
> mutender Entschluß.

"
° Nach Erläuterung dieser ersten Auslandsfahrten der wieder¬

erstandenen deutschen Kriegsmarine schilderte Generaladmiral
Raeder die Vorbereitung und die Bedeutung der Aus¬
landsfahrten , wie sie von der heutigen Marineleitung ge-
sehen wird . Dabei gewährte er einen besonderen Einblick in die

^ notwendige persönliche Ausbildung des Führerkorps der Kriegs¬
marine , dem aus eigener Anschauung die Kenntnisse der geogra¬
phischen , politischen, wirtschaftlichen und sozialen Verhältnisse
fremder Länder gegeben werden müßten . Auch müßten die Ei¬
genart der Wehrmachtsteile fremder Nationen erkannt und die
in Jahrhunderten erwachsenen, für den Verkehr zwischen gesit¬
teten Völkern üblichen und notwendigen Gebrauche und Zersmo -

. nien geübt werden .- „Erst die persönliche Anschauung und „das
persönliche Erleben "

, so erklärte der Generaladmiral , „ergibt je¬
nen Schatz von Erfahrung und weltmännischer Sicherheit im be¬
sten Sinne des Wortes , aus der heraus in jeder Lage der rich¬
tige Entschluß entsteht und die zweckmäßigste Art der Durchfüh¬
rung erkannt wird ."

Wie Generaladmiral Raeder dazu feststellte, ist hier lange
Sparsamkeit an falschem Platze getrieben worden , und er dankte
in diesem Zusammenhang den maßgebenden Stellen des Reiches
für ihr volles Verständnis für die Notwendigkeit der Ausgaben ,
die durch die Auslandsfahrten der Kriegsmarine sich ergeben.

Nach Schilderung einzelner Vorbereitungen der Mannschaft
vor einer derartigen Ausreise stellte der Generaladmiral als
weiteres Merkmal für die Bedeutung der Auslandsfahrten die
sachliche Ausbildung heraus , die sich aus Vermessungen. Lötun¬
gen und Nachprüfen der Angaben von Seekarten und Seehand -
büchern in Gebieten , über die sonstiges Material nicht in genü¬
gendem Maße vorliegt , erstrecken . Weiterhin nannte er als not¬
wendige Aufgaben Temperaturmessungen , Strombeobachtnngen
und systematische Wettererkundungen . Mit packenden Worten
stellte der Generaladmiral auch die Vervollkommnung der Per¬
sönlichkeit jedes einzelnen Mannes der Besatzung als ein we¬
sentliches Erfordernis hin und legte dar , daß seines Erachtens
nur der Mensch zur vollen und wahren Erkenntnis seines
Deutschtums kommen könne , der anderes Volkstum aus eigener
Anschauung kennengelernt hat .
l „Wir sind stolz darauf , Deutsche zu sein . Es gibt wohl nie¬
manden unter uns , der wünschen möchte , daß seine Wiege in
einem anderen Lande gestanden hätte . Aber wir Deutsche sind
nicht allein auf dieser Welt . Um uns leben Völker anderer Art ,
die auch ihr Lebensrecht für sich beanspruchen und ihr Leben
nach anderen Ideen und in anderer Form gestalten. Dies zu er¬
kennen , den eigenen Wert immer wieder an dem , was wir bei
anderen sehen , zu überprüfen und frei zu werden von jener ver¬
hängnisvollen Einstellung , daß das , was für uns richtig ist , es
auch notwendigerweise für andere sein müßte , kann nur durch
Persönliche Anschauung des Fremden erreicht werden ." Das be¬
rechtigte Selbstgefühl , so betonte der Generaladmiral , werde
nicht gemildert , sondern vielmehr vor der Gefahr der Selbstüber¬
schätzung und Selbstüberheblichkeit bewahrt , wenn der einzelne
fcststellen könne , daß auch in fremdem Lande fleißig gearbeitet ,
klug geplant und mit Hingabe die Liebe zum Vaterland ge¬
pflegt wird .

Generaladmiral Raeder schloß diesen Teil seiner Betrachtun¬
gen, indem er seiner Freude über die einzigartige Organisation
der NS .-Eemeinschaft „Kraft durch Freude " Ausdruck gab» die
jährlich vielen Tausenden gerade der werktätigen Volksgenossen
die Möglichkeit zu Reisen in das Ausland gibt . Er erinnerte
an den Ausklang des Werkes von Großadmiral von Tirpitz , der
leine Erinnerungen mit jenem bitteren Wort schloß: „Das deut¬
sche Volk hat die See mißverstanden" und folgerte dazu, daß
wir heute dabei sind, diesem Mangel abzuhelfen und bei dieser
Arbeit bereits ein gut Teil vorangekommen sind.

In seine weiteren Ausführungen entwickelte Großadmiral
Raeder die Notwendigkeit eines freundschaftli¬
chen Verkehrs mit den Kriegsmarinen anderer
Länder und schilderte im einzelnen die Formalitäten , mit
denen sich gegenseitige Besuche dieser Art abspielen. Mit beson¬
derem Nachdruck verwies er dann <mf die Wirkung deutscher
Kriegsschiffsbesuche auf die Bevölkerung fremder Staaten und
erklärte : „Ich kann mit Stolz sagen, daß es sowohl in den Jak»
ken vor wie nach 1933 bisher noch jedesmal gelungen ist , na « '

kinem Aufenthalt in einem fremden Hafen von nur wenigen Ta¬

gen auch die feindseligste Stimmung zunächst in wohlwollendes .
Interesse , dann in uneingeschränkte Anerkennung und Bewunde¬
rung zu verwandeln . Die Sauberkeit und Ordnung au Bord , der
echt soldatische Geist der Besatzung, die selbstverständliche Ein¬
ordnung jedes Soldaten in die militärische Disziplin , die als
beste Tradition gepflegte Kameradschaft aller Glieder der
Kampfgemeinschaft, die eine Kriegsschiffsbesatzung darstellt , der
im Vergleich zu anderen Nationen hohe Bildungsgrad des deut¬
schen Soldaten , das hohe Maß seiner Wohlerzogenheit im per¬
sönlichen Verkehr und nicht zuletzt die aus seinen Werten spre¬
chende Liebe und Verehrung zum Führer und die bedingungs¬
lose Einsatzbereitschaft für die Idee des Dritten Reiches haben
nirgends ihren Eindruck verfehlt .

"

Tiefe Bewunderung erregte , wie der Generaladmiral mit Ge¬
nugtuung verkünden konnte, die Verwirklichung der Volksge¬
meinschaft in der Kameradschaft an Bord der deutschen
Kriegsschiffe. So würden , wenn Einladungen zu einem größeren
Fest ergehen , auf den Gastgeber eingewirkt , daß neben den Of¬
fizieren auch die Unteroffiziere und Mannschaften eingeladen
werden . Eine derartige Haltung möge in fremden Ländern nicht
üblich sein : wir Deutschen vertreten jedoch auch dem Gastland
gegenüber in dieser Beziehung unseren eigenen Standpunkt . 2n
diesem Zusammenhang wies Generaladmiral Raeder auf den
Erfolg des unbedingten disziplinietten Auftretens der ganzen
Besatzung hin .

Den letzten Teil seiner Ausführungen widmete der General¬
admiral den herzlichen Beziehungen , die die deutsche Kriegsma¬
rine überall dort , wo sie hinkommt, mit unseren Ausländs¬
deutschen aufnimmt und damit sowohl die Arbeit der Aus¬
landsorganisation der NSDAP , in der Betreuung jener , dis
deutsche Reichsbürger sind , wie auch die Tätigkeit des VDA . in
der Fürsorge für alle Volksdeutschen, die Staatsbürger fremder
Länder sind , unterstützt . Mit größtem Interesse wurden die Er¬
lebnisse angehört , die der Generaladmiral hier von einzelnen
solcher Kriegsschifsbesuche anführte .

„Diejenigen "
, so betonte er , „dis trotz geringer persönlicher

Mittel , trotz wirtschaftlicher Verluste , die sie dadurch erleiden ,
trotz tagelanger mühsamer Reisen mit der Bahn , mit Kraftwa¬
gen oder mit dem Ochsenkarrsn herankommen, um ein paar
Stunden wieder auf deutschem Boden verbringen zu können , das
sind Menschen, die den Einsatz lohnen , und . Gott sei dank, sind
diese Mehrzahl .

"

Biele Millionen mal 2 Pfennige werden beim Einkauf von
Erdal jetzt gespart und können zur noch besseren , täglichen
Erdal - Schuhpflege verwendet werden . Dann halten die Schuhe
länger und bleiben länger schön. Der neue Preis für die Nor¬

maldose ist für schwarz 20 Pfg ., für farbig 25 Psg .

-' Mit Stolz konnte Generaladmiral Raeder auch darauf Hin¬
weisen, daß sich die Rückwirkung eines deutschen Kriegsschiffbe¬
suches im Ausland häufig auch auf das Verhalten der Angehö¬
rigen des betreffenden fremden Staates zu den dort ansäßigen
Deutschen überträgt . In persönlicher und wirtschaftlicher Bezie¬
hung würden manche Schwierigkeiten aus dem Wege geräumt .
Vielfach zeige sich auch die Möglichkeit, die Deutschen mit den
maßgebenden Kreisen des Gastlandes zusammenzubringen, deren
Interesse zu wecken und so den eigenen Volksgenossen Türen zu
öfnnen , die ihnen bis dahin verschlossen waren . Immer wieder
ergebe sich aus solchen Besuchen die Stärkung des Willens des
Einzelnen , sein Deutschtum zu pflegen und zu behaupten , auch
seine Kinder darin zu erhalten : neben der ideellen Ausrichtung
der Volks - und Ausländsdeutschen ergebe sich eine sam¬
melnde und einigende Wirkung , die weit über die
Tage des Besuches hinaus in Kraft bleibt . Das Gefühl, auch
tief im Inneren eines Landes in der Fremde nicht vergehen zu
sein, sondern von den Weltboten des Reiches bedacht zu werden,
schaffen neue starke Anhänglichkeit ans Vaterland .

Generaladmiral Raeder schloß mit der Versicherung, daß die
Besatzungen der Kriegsschiffe mit Begeisterung an diese Aus¬
gaben Herangehen und daß sie erfüllt sind von, dem Wißen um
die Verantwortung , die ihnen die Mission, Weltboten und
Zeugen des ewigen Deutschlands zu sein , aufer¬
legt . „Sie haben diese Mission mit Stolz auf sich genommen
in ' einer Zeit , als Deutschland tief darniederlag . Sie erfüllen sie
jetzt mit noch höherem Stolz , aber leichteren Herzens, nachdem
der Führer das Reich in innerer Festigkeit und in äußerer Macht

Die Stadt der Reichsparteitage im Mittelpunkt des Geschehens .
In der kommenden Woche steht Nürnberg im Mittelpunkt großer
Ereignisse . Während acht Tagen strömen hier die Hundert¬
tausende aus dem ganzen Reich zum Reichsparteitag zusammen.

(Scherl -Bilderdienst — M .)

und Größe wieder hat erstehen lassen . Co fügt sich auch die Nus -
landstätigkeit der Kriegsmarine organisch ein in sein Werk, des¬
sen einziges und großes Ziel ist „Deutschland".
' In dem von Generaladmiral Raeder ausgebrachten Siegheil
auf den Führer gaben die Tausende dem Gefühl tiefsten Dankes ,
unerschütterlichen Vertrauens und nie wankender Treue zu Adolf
Hitler Ausdruck.

*

l Vor den Politischen Leitern der deutschen Seefahrt umritz
am Samstag auf einer Arbeitstagung in der Liederhalle der
Leiter der Reichsverkehrsgruppe Seeschiffahrt, Staatsrat Eß -
Lerger , die wirtschaftlichen Ziele und Entwicklungsmöglich¬
keiten der deutschen Seeschiffahrt . Er wies besonders
auf den außerordentlichen Aufschwung hin , den die deutschen
Fischereiflotten und der deutsche Walfang dank der Initiative
des Eeneralfeldmarschalls Eöring genommen haben . Im Ge¬
gensatz zu einer derart schnellen Entwicklung liege es im Wesen
der eigentlichen frachtfahrendsn Schiffahrt , daß sie nur schritt¬
weise ihrer ausländischer Konkurrenz gegenüber an Boden ge¬
winnen kann. Der Leiter der Berufsausbildung in der See¬
schiffahrt, Admiral a . D . Schultze , betonte in einem Vortrag
über sein Fachgebiet den besonderen Wert der Segelschiffausbil¬
dung für die Schiffsoffiziere . Zum Schluß sprach noch der Leiter
des Amtes Seefahrt der AO ., Wermke. Er versicherte , daß die
AO. mit allen Kräften den Nachwuchs und Berufsstand nach
nationalsozialistischen Grundsätzen fördern werde.

Der Festzug
Zu Zehntausenden drängten sich die erwartungsvollen Men¬

schen an den Straßen , durch die sich der fünf Kilometer lange ,
prachtvolle Festzug bewegte . Auch die an verschiedenen Plätzen
errichteten Sitz- und Stehtribünen waren eine Stunde vor Be -,
ginn des Festzuges voll besetzt. -

Die Ehrengäste aus allen Gauen des Reiches nahmen ihr »'

Plätze auf der Ehrentribüne am Königsbau ein, an ihrer Spitz«
Neichsminister Dr . Goebbels , der von der Menge wiederumj
stürmisch begrüßt wurde . Zu beiden Seiten des Ministers hat -
tsn Gauleiter Bohle und Gauleiter Reichsstatthalter Murr Platz ;
genommen . s

„Das ganze Deutschland soll es sein !" — dies ist der Wahl -!
spruch , unter dem der Festzug marschiert. Die Stutgarter Stadt¬
garde und stolze Ritter in schwerer Eisenrüstung und wehenden
Bannern führen den Zug an . Dann eröffnen unter dem immer
wieder aufbrausenden Beifall der begeisterten Zuschauer dis
Wagen aus der Ostmark den bunten Reigen der Festgruppen.
Sie nehmen einen besonderen Ehrenplatz im Festzug ein als Zei¬
chen der stolzen Freude , die jeder Deutsche über die Wiederver --
einigung mit dem Reich empfindet . Da zieht eine „Donauplätte "^
ein langgestreckter Kahn vorüber , auf besten „Bruck" eine Länd¬
lergruppe tanzt . 100 Frauen , Männer und Kinder aus dem Gart
Oberdonau , dem Heimatgau des Führers , durften in ihren ei¬
genartigen Trachten nach Stuttgart kommen und gehen nurr
hinter dem langen Holzschiff her . Kärntens Festwagen erin¬
nert an die heldischen Freiheitskämpfe , durch die dieser hartum¬
drängte Grenzgau seine Freiheit erlangt hat . Tirol versinn¬
bildlicht die Geschlossenheit dieses urdeutschen Eebirgslandes
durch einen Wagen mit den Städtewappen des Landes . i

Es kommen der Wagen der Steiermark mit dem steirischen
Wappentier , die beiden Wagen aus Wien , des Tors zum Ostens
der Stadt des Tanzes , des Walzers , der Lebensfreude. Der Zug
der Nibelungen aus dem Gau Niederdonau folgt und ihm
wieder der ganz herrliche Mozartwagen aus Salzburg , der
ein besonderes künstlerisches Meisterwerk darstcllt . Sehr wir¬
kungsvoll ist dann die Gruppe der Fahnenschwinger, die nebst
einer ' strammen Trachtenkapelle den Wagen Danzigs , des un-
bezwinglichen Bollwerks im Osten, anführt .

Jetzt sind die Gaue des Altreichs an der Reihe . Auch sie
haben so unendlich viel Liebe und Wärme hineingelegt in die
Gestaltung ihrer Gruppen , soviel Mühe und Arbeit aufgewen¬
det, soviel künstlerisches Schaffen zur Geltung gebracht, daß es
ungerecht erschiene , einzelne von ihnen besonders herauszustel¬
len . Jeder Gau zeigt in vollendeter Darstellung eines seiner
Wahrzeichen oder in einem besonders reizvollen Stück die Eigen¬
art seines Landes , seiner Sitten und seiner Bewohner . Und so
zieht in bunter Vielfalt deutsches Sein und deutsches Wesen an
den immer wieder von neuem begeisterten und bewegten Be¬
schauern vorbei . Eine volle Stunde dauert der Festzug , der be¬
schlossen wird von den Festwagen der Stadt der Ausländsdeut¬
schen als der mütterlichen Beschützerin aller Deutschen im Aus¬
land , und dem Wagen der Auslandsorganisation . Ein riesen¬
großer , von Hitlcrjungen getragener , Hoheitsadler beschließt die
Gruppen der Wagen und Trachten , und dann Gliederungen der
Partei . Ihnen voran sieht man , mit Spielleuten und Musikkorps
an der Spitze, die zur Zeit in Stuttgart weilende Ehrenkom¬
pagnie der Marineunteroffizierabteilung . Ihnen folgen SA ..
NSKK . , Politische Leiter , Hitlerjugend , NSFK ., Reichsarbeits¬
dienst und ff . Dann hat der schönste Festzug , den Stuttgart je
erlebte , sein Ende gefunden. ~ "

«Admiral Karpfanger" aufgegebe »
Vü deutsche Seeleute starben für Deutschlands Seegeltung

Berlin » 4. Sept . Nachdem das Segeljchulschiff „Admiral
Karpfanger" nun endgültig als verloren angesehen werde«
mutz , gedenkt die gesamte deutsche Seeschiffahrt in tiefer Bewe¬
gung ihrer hierbei ums Lebe» gekommenen Kameraden . 6<I
deutsche Seeleute habeu in vorbildlicherPflichterfüllung ihr Le¬
ben für Deutschlands Seegeltuug gegeben . Ihr Andenken wird
in unseren Herzen fortlebe«. Alle deutschen Handelsschiff « flag¬
ge« zum Ausdruck tiefster Trauer am Montag, den S. September,
Halbmast.

Flugzeug stürzt über Londoner Borort ab. Der Absturz
eines Flugzeuges der britischen Lustwaffe verursachte am
Sonntag vier Tote , 23 Verletzte , darunter 13 sehr schwer
Verletzte und die Zerstörung von drei Häusern. Ein Schul¬
flugzeug der Luftwaffe flog in Edmonton, einem Vorort
Londons , gegen ein Haus und zerschellte. Die Flugzeugtrüm -
mer und das Haus standen sofort in Flammen . Das Feuer
griff auf zwei benachbarte Häuser über. Von den sechs In -
fassen des Schulflugzeuges wurden vier getötet und zw^
schwer verletzt.
Das Flugzeugunglück von Edmonton. — Zahl der Toten aus

Zehn gestiegen .
London, 5 . Sept . Die Zahl derer , die bei dem schweren Flug¬

zeugunglück in Edmonton nahe bei London ums Leben gekom¬
men sind, hat sich im Laufe der Nacht um sechs erhöht . Das
Unglück hat nunmehr insgesamt zehn Tot» und über 20 Verletzte
gefordert. Unter den Todesopfern befinden sich vier Mitglie¬
der einer Familie , und zwar die Eltern und zwei Söhne ,



Wstt in NüMergSich

Berlin , 4. Sept . Der Führer und Reichskanzler hat (ü diesem
Jahr Wiederum die Chses der ausländischen Missionen in Ber -
lin als keine persönlichen Gäste zur Teilnahme am Neichspartei -
lag in Nürnberg eingeladen . Ihr Erscheinen wäiMnd des-Reichs-
partejtäges haben zugesagt ; Die Botschafter von Franircich , der
Türkei . Polen , Italien . Brasilien Argentiiiicn, " Grotz -Viitan -
nren , Spanien . Japan , der Bet . Staaten ckön Amerika , die Ee-
hrndten von Norwegen Dänemark , der TschsechoslorsÄ« .

'Grie¬
chenland, Irland . Finnland , Portugal . Haiti , der UNickn bon
Südafrika , Jugoslawien , Ungarn . Belgien , Nicaragua , Estland ,
Panama . Schweden, Iran . Rumänien Bulgarien , GNaleiyalch
der Schweiz, Aegypten sowie die Geschäftsträger von Siam , Lu¬
xemburg , China . Chile , Mexiko, Afghanistan . Kuba , Per - , Nie-
derl- nde , Venezuela , Albanien , Litauen und Lettland . . . . :

Den Diplomaten werden zwei Schlafwagen -Sonderxüge ^ zur
Verfügung gestellt, die sie am Montag , dem 5 . ds . Mts ., um 7L0
Uhr vormittags Nach Nürnberg führen werden . Während der
Anwesenheit in Nürnberg sind mehrere Ai: sWgc

"
sur die Mis¬

sionschefs vorgesehen. Es wird u . a . ein Ausflug , in das Saiz -
kammergut stattsiuden . Pie Sonderzügö ttxeffe^ ain . DrenWg ,
dän 13 . Söpteistder . wieder in Berlin M . 5" ? .->

' -a - -

Die Diplomaten waren in den: Empfangsraum des Anhalter
Bahnhofs , der wieder den traditionellen Parteitagsschmuck
trägt , von den sie begleitenden Herren vom Auswärtigen Amt
begrüßt und zu den Zügen geleitet worden . Ans dem' Bahnsteig
war ein Ehrensturm der ss angetreten . Nachdem der erste Son¬
derzug bereits vorausgefahren war , verließ der zweite um 7,45
Uhr die Bahnhofshalle .

A 'chols Feh in Nürnberg eingetroffen . Der Stellvertreter
des Führer ^ sraf am Sonntagabend M ,Kötel ^.Deutscher
Hof" in Nürnberg ein . Er lieh sich vbn Hauptdienstleiter
Schnreer . über die organisatorischen Porbereitungen des
Nellhhpartditstges abschließend Bericht erstatten . Am Mon¬
tag wird Rudolf Heß an der Spitze der Führerschaft der
Partes den Führer in der Stadt der Neichsparteitage em¬
pfangen .

' . . . -

Eröffnung des Kd§.-5efles in Nürnberg

Die Dtplomatenzüge auf dem Wege nach Nürnberg .
Berlin , 5. Sept . Heute Montag srM surren die Chefs her

ausländischen Missionen , die auch in diesem Jahre als - person-
liche Gäste des Führers am Reichsparteitag teilnehmen , in zwei
Schlafwagensonderzügen vom Anhalte » Bahnhof in Berlin nach
Nürnberg ab . Um den Missionschefs Gelegenheit zu . geben, den
Nürnberger Veranstaltungen von Beginn an beizuwohnen , war
die Abfahrt der -Diplomatenzüge so zeitig wie , möglich ängesetzt
worden . .

Nürnberg , 4 . Sept . Mil dem „Tag .dvo^Niixirberger und Nürn -
oKtgstHnneN " nsthm am Damstag das ^große,Kraft -durch -Fre .udc-
>Wrlk »fest.-„Kreut,Euch des . Lebens " imder KdF .-Stlrdtiam Balz -
. UL.r _W.e.iher. . das erst, am T5. SWtemLer seinen Abschluß fiirden
wird , seinen fröhlichen Beginn . In sämtlichen fünf reich ge¬
schmückten Hallen staute sich die Menge , und in den Gängen
de» Hallen standen die Menschen Kopj an.?Kopf, um das Bom¬
benprogramm , das in den festlich illuminierten Hallen geboten
wurde , mitzuerleben . Größte deutsche Künstler der Artistik und
des Humors gestalteten das erstklassigste Programm . Am Sonn¬
tag wurde der „Tag der Nürnberger und Nürnbergerinnen "
fortgesetzt. Im Freien erfreuten die riesige. Filmbühn », der
Re'

ichstheater .iuq der DAF ., die Puppen - und Hans -Sachs-
Spicke,' das NfäldtLcate » ««»> viele andere Darbietungen die
Menslhem .

Nürnberg , 4. Sept , 2n feierlichem- Rahmen , fand am Sonn - '

tag abend die Indienststellung der Reichsjügendherberge - „ Lu- ,
ginsland " auf der Nürnberger Burg statt, , in der der . Reichs¬
jugendführer sein Standquartier während des Reichsparteitages
haben wird . >

. Vom Rathaus bis zur Höhe hinauf säumte die Nürnberger
Jugend , Jungvolk und HI mit brennenden Fackeln die Burg - ?
straße, ein wahrhaft festliches Bild ; Licht gedrängt dahinter
Tausonde von Volksgenossen, die sich auch im ganzen Gebiet der
Burg eingefunden hatten , um Zeuge des Geschehens zu sein .

Puter stürmischen Heil -Rufen und Fanfarenklängen trafen
um 20 Uhr Reichsjugendführer Baldur von, Hchixach , Gaul.eiter
Julius Streicher , Ministerpräsident Ludwig Siebert und OLer-
bürgermeister Liebe ! ein . Der Leiter des deutschen Lugendher¬
bergswerkes , Obergebietsführer Rodatz, erstattete dem Reichs-
jugendführer die Meldung , daß mit der Reichsjügendherberge
.^Luginsland " die 321 . Jugendherberge seit der Machtübernahme
fertiggestellt ist. -

Dann ergriff der Reichsjugendführer das Nlört .
'
, ..Es '

ist eine
stolze Meldung "

, so sagte er, „die mir soehen erstattet wurhe .
Die Reichsjügendherberge „Luginsland " zu Nürnberg ist - voll¬
endet ! Ich möchte dem tiesAesAhlten. Dank de^ HesqnUe« Füh¬
rerschaft der Jugend in diesem Augenblick bewegten Ausdruck
geben, indem ich Ihnen , lieber Parteigenosse Streicher , r «, Na¬
men all der Millionen , die in der Jugend »cs Führer » für seine
Idee und seine Parole marschieren, das Goldene Ehrenzeichen
der Hitlerjugend verleihe ." ^

Der Reichsjugendführer , dankte weiter Rxichsministyr , Kcrrl ,
Ministerpräsident Siebert und Oberbürgermeister Liebe ! für
ihre Unterstützung . Sein weiterer Dank galt Prof . Bruggmann ,
dem Gestalter der Reichsjugendherberge and seinem Mitarbeiter
Varirat Lmcke .

Nach dem Fahnenlied der HL, gab Oberbürgermeister Liebe!
dem Stolz der alten Reichsstadt Nürnberg und der Stadt der
Neichsparteitage darüber Ausdruck, daß am heutigen Vorabend
des Reichsparteitages die Reichsjügendherberge „Luginsland "

ihrer Bestimmung übergeben werden konnte und übergab dann
dem ReichsjügKNdführer die Schlüssel zur Reichsjügendherberge .
Anschließend, folgte ein Nundgang durch die schönen Räume .

Der Sührer ehrt den Dichter Blunck
4, Sept . Der Führer und Reichskanzler hat de»

Schriftsteller Dr . Hans Friedrich Blunck in Mölcnhoffhuß böi
Gkebcn' s Holstern) anläßlich seines 50 . Geburtstages in Anerken-"( Holstein) anläßlich seines
itüng seiner Verdienste Um das deutsche Schrifttum die Goe
thömednille für Kunst und Wissenschaft verliehen .

Neichsminister Dr . G o ebbels sandte an den Dichter folgen¬
des Glückwunschtelegramm:

„Zu Ihrem 50 . Geburtstage übermittle ich Ihnen meine herz¬
lichsten Glückwünsche . , Ich gedenke , dabei nnt Dankbarkeit der
vielen Verdienste , die Sie sich um die Entwicklung des deutschen
Schrcfttumes im nationalsozialistischen Staate erworben haben .
Ich gebe der Hoffnung Ausdruck, daß Ihre starke Persönlichkeit
dem Volke und dem neuen Reiche noch viele Lahre erhalten blei¬
ben möge " .

Der Rektor der Hansischen Universität in Hamburg hat
Hans Friedrich Blunck anläßlich der Vollendung seines 50 . Le¬
bensjahres die Würde eines Ehrenmitgliedes der Hansischen
Universität , vprl,itzh.en^ ,Ferlzer veröffentjjchr,A >s europäische
SchrifttüM eilte Danvssgabe - an den Dichter utrier dem Motto :
Demut vor Gott , Ehre dem Reich , Hochzeit der Künste"

, Unter
Führung Hanns Johsts haben Dichter aller deutschen Stamme
ihre Gaben , beigesteuert , während Männer der Wissenschaft aus
Deutschland, Italien . England , Frankreich , Dänemark und
Schweden in ihren Essays und persönlichen Bekenntnissen das
LVerk Bluncks feiern .

K

Drei Millionen Wohnungen
müssen noch erbaut werden

Deutsche Bau - und Siedlungsausstellung in Frankfurt
Frankfurt a. M ., 4 . Sept . Am Samstag würde die „Deutsche

Bau - und Siedlungsausstellung Fraulfvrt am Main " durch
Reichsorganisationsleiter Dr . Ley eröffnet . Nach Begrüßungs -
worten des Frankfurter Bürgermeisters Kremmer und einer
Ansprache des Gauleiters Sprenger ergriff Neichsorganisa -
tionsleiter Dr . Ley das Wort . Er wies zunächst darauf hin ,
daß der deutsche Mensch schon immer besonderen Wert auf ein
schönes Heim gelegt habe . Das Heim sei die Vorbedingung für
die FanMiö 'ürid für das Volk überhaupt . Die schönste Freizeit
verlebe der Mensch zu Hause. Das Heimstättenamt der DAF .
habe durch eigene Initiative oder durch seinen Rat in den letz¬
ten fünf Jahren 830 000 Wohnungen gebaut oder bauen lassen .
Seit der Machtübernahme seien insgesamt über 1,5 Millionen
Wohnungen gebaut worden . Trotzdem fehlten noch drei Mil¬
lionen Wohnungen . Diese große Aufgabe solle, und müsse gelöst
werden . Um dieses Ziel zu erreichen, habe er Heimstartenamt .
Bank , Versicherung und Ballgesellschaft in der DAF als Woh-
nungsbauträgrr unter eine Leitung gestellt . Er sei überzeugt .
Laß nun die Anstrengungen zur Beschaffung der fehlenden Woh¬
nungen verdoppelt und verdreifacht würden . Schließlich teilte
Dr . Ley mit , daß er den neuen Siedlungshof de »
Gaues Helsen - Nassau zum Reichssiedlungshof
bestimmt habe, der eine Hochschule des Siedelns , Bauens und
Wohnens sein werde.

Japanischer Sieg am Luschanberg

Prächtiger Ausblick
von der Burg in Nürnberg aus die Kaijerftallung , die zur Lu -

^ge . ldbueg au ^g« ,lallet wird . (Scherl Bilderdienst — M .)

Schanghai , 4 . Sept . Die Schlacht a « Luschanberg endete mit
einem japanischen Sieg . Nachdem die rechte Flanke der chinesi¬
schen Mitte durch die Eroberung des Tschentschan Berges er¬
schüttert wordrn wqr , brach auch der chinesische Widerstand in
de» Stellungen westlich des Luschanmassivs zusammen. Die chi¬
nesische» Divisionen befinden sich, dem japanischen Sprecher zu¬
folge, zu beiden Seiten der Kinktang -Bahn auf dem Rückzug
nach Süden .

Inzwischen besetzte, eine von Fuitschang südwärts vorgestoßene
japanische westliche ' Umgebungskolonne Mahweiling . 12 Kilo¬
meter nördlich von Teian , sodaß dem chinesischen Eros die baupt -
sächlichsten , süd -wä . rts führenden Straßen abge -
schnitten worden sind .

Zur Unterstützung der Operationen zog das japanische Hee¬
reskommando Heeresfliegerverbände in einer in den bisherigen
Kämpfen noch nicht dagewesenen Stärke zusammen. Der Kamps
gegen die chinesisch ^ Mitte ' st .'llung war aust -rordentlich schwer.
Die Japaner stießen aus Regimenter , die sebr stark mit chinesi¬
schen Studenten durchjetzi waren , die . wi» die japansichen Be¬
richte zugcben, mit größter Tavkerkeit kämpften und deshalb
auch schwere Verluste erlitten .

Paris , 4 . Sept . Am Sonntag wurde in Point de Graves a«
der E ronde -Mündung ber Bordeaux c >n Ehrenmal für die i -„
Weltkrieg geiallenen amerikanischen Soldaten im Beisein de ;
französischen Außenministers und des amerikanischen Vottchaf ,
ters in Baris eingeweibt Bei dieser Gelegenheit hielt der fran¬
zösische Außenminister Von net eine außenpolitische Ansprache
in der er die französisch -amerikanische Waffenbrüderschaft j,»
Weltkrieg und die FreunLschakt der beiden Staaten verherrlichte
und auch kurz auf die tschechoslowakische Frage einging Es ge¬
nüge Frankreich , wen» es der moralischen Entente mit Amerika
sicher lei . Frankreich verhehle nicht den Ernst des tschechoslowa¬
kischen Problems , aber er hoffe , daß angesichts der friedliche»
Gefühle , die alle Völker beseelen sollten und auf Grund des
großen Verantwortungsbewusstseins der Negierungen von Ber¬
lin und Prag und der engen Und loyalen Zu 'ammenarbcit Groß¬
britanniens und Frankreichs die schweren Eekabrcn . die über
Mitteleuropa schweben , abgewendet werden würden Frankreich
werde auf jeden Fall den Pakten und Verträgen , die es abge¬
schlossen hat , treu bleiben Es werde den übernommene » Ver¬
pflichtungen Nachkommen Niemand in der Welt und besonders
in den Vereinigten Staaten habe jemals an dem französischen
Friedenswillen gezweifelt. Frankreich wolle keinen Krieg .

Mussolinis Ernl-vorschStzuug überlroffe«
Nom, 4. Sept . Die Getreideschlachr des faschistischen Italiens

ist auch im Jahre XVI der faschistischen Zeitrechnung von einem
vollen Erfolg gekrönt worden . Rund 80 Millionen Doppelzent¬
ner Getreide find Mussolini als vorläufiges Ergebnis der dies¬
jährigen Ernte voni Präsidenten des Statistischen Zentralaus -
schusses gemeldet worden .

Die erste zu Beginn der diesjährigen Ernte von Mussolini
verkündete Schätzung von 70 Millionen Doppelzentnern ist also
ganz wesentlich übertroffen worden , umso mehr , als der Ertrag
aus den Hochgebirgsgegenden noch nicht darin enthalten ist. Die¬
ser neue, sogar unter ungünstigen Witterungsverhältnissen er¬
rungene wirtschaftliche Sieg des Faschismus muß aber auch als
ein außenpolitischer Erfolg des in zielbewusster Arbeit zur Si¬
cherung der Autarkie geschlossen hinter dem Duce marschierenden
Bauernstandes gewertet werden , hat er doch die niederträchtigen
und gemeinen Hoffnungen jener antifaschistischen Auslandskreise
zuschanden gemacht, die auf den Hunger des italienischen Vol¬
kes spekulieren.

GefangeneuAitztzandlimg iu USA .
Die bestialische» Gefängniswärter verhaftet

Philadelphia , 3 . Sept . Eefängnisdirektor Mills , sein Stell¬
vertreter , zwei Eesängnisärzte und zehn Wärter des Eefüng -
nies in Holmes bürg (Pennsylvanien ) wurden ihres Amtes
entsetzt und wegen fahrlässiger Tötung verhaftet .

In dem Gefängnis zu Holmesburg hatten Gefängniswärter
einen ganzen Eefängnisblock abgeriegeit und dann , während be¬
reits eine furchtbare Hitze herrschte, die Dampfheizung angestellt.
Dabei waren vier Sträflinge langsam zu Tode ge -
röstet worden und die übrigen auf eine bestialische Weise
so lange gequält worden , bis sie tobsüchtig wurden . In¬
zwischen wurde eine Gruppe von 19 überlebenden Gefangenen
vernommen , die gleichfalls in dem überheizten Gebäude ein¬
geschlossen worden waren , weil sie als Protest gegen die schlechte
Eesängniskost an einem Hungerstreik teilgenommen hatten . Die
lleberlebenden sagten aus . daß eine derartige Hitze entstanden
sei, daß die Türen der Zellen glühend heiß waren
und nicht angefaßt werden konnten. Auf ihre flehentlichen Bit¬
ten um Wasser und Lust hätten die Wärter von draußen als
Antwort nur gerufen : „Ihr verreckt , ihr Schweine !" Infolge
der furchtbare»"OnaÄii ' Wkt'M 'oiickt bSN ' ihnen Tobsuchtsansälle
bekommen.

In Frankfort (Kentucky ) wurden gegen den Eesängnis -
direktor Hammond des Staatsgefängnisses von Kentucky Klage
wegen schwerer Mißhandlung von Gefangenen erhoben . Nach
den Aussagen der Eefängnisangestellten hat Hammond in sei¬
nem Prioalbüro Gefangene so blutig geschlagen , daß sie nachher
die Blutlachen auswischcn mußten .

Schwere Zufamnrenstöke in Palästina
Jerusalem , 4 . Sept . Nach einem amtlichen Bericht ist es in

ter Nähe von Aräb el Awadin zwischen englischem Militär
und arabischen Freiheitskämpfern zu einem ernst¬
haften Zusammenstoß gekommen , bei dem angeblich 14 A r a ¬
ber g e t o tet und zwei gefangen genommen worden sind Auch
am Sgnntag fielen wieder mehrere Araber jüdischen Meuchel¬
mördern zum Opfer . So würde in der arabischen Allstadt von
Haifa ein arabischer Kaufmann getötet , während inumohammr -
danischen Viertel von Jaffa ein arabischer Polizeisergcant er¬
schössen wurde . In der Nähe von Akko wurden zwei jüdische
Lastkraftwagen beschossen, wobei ein Führer getötet wurde . Ei »
.Wagen wurde in Brand gesteckt.

Hochwasser in Oelmutz . Ln Oelmütz (Mähren ) hat das
Hochwasser am Samstag katastrophale Formen angenom¬
men . Die March ist auch in ihrem regulierten Teil aus den
Usern getreten und hat zahlreiche Stadtviertel und Vororte
so überschwemmt , daß das Wasser in den Straßen einen
Meter hoch steht . Feuerwehr und Militär sind feit Freitag
in ununterbrochener Tätigkeit . Der Pcrionenverkehr in den
überschwemmten Straßen wird durch Kähne aufrecht erhall
ten .

Maßnahme „aus strategischen Gründen ". Wie das
Kriegsministerium aus Washington mitteilt , wird das
Hauptquartier der amerikanischen Luflstreitkräfte von
Langleyfield in dex Nähq von Newportnews im Staate
Virginia „aus strategischen Gründen " nach Scottfield im
Staate Illinois verlegt . Der Kommandierende General
der . Luftstreitkräfte , Generalmajor Andrews , wird mit sei¬
nem ganzen Stabe nach Illinois übersiedeln , sobald die nö¬
tigen Neubauten fertiggestellt sind . Kriegsminister Woo¬
dring erklärte hierzu , daß das neue Hauptquartier nur
wenige Flugstunden von allen wichtigen Einheiten der
amerikanischen Luftwaffe entfernt sei und im „geographi¬
schen Mittelpunkt des Landes " liege . Im Kriegsfälle wäre
Scottfield daher gegen feindliche Fliegerangriffe , gesichert.

Brandkatastrophs in einem polnischen Dorf . In dem Dorfe
Blotowce bei Zdolbunow in Ostpolen brach ein Brand aus ,
der fast das ganze Dorf vernichtete . 18 Wohnhäuser und
40 Wirtschaftsgebäude mit dem lebenden Inventar und der
soeben eingebrachte « Erytq wmden ein Raub der Flom -
men . Das Feuer entstand aus Unachtsamkeit eines 7jäh -
rigen Knaben .
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ZnSresWkes mir baden
„Karlsruher Hütte " auf der Horuisgrinde aufgcstockt .

Karlsruhe , 4 . Sept . Auf der Hornisgrinde, in einer Höhen-
^ von 1000 Metern hat der Ski -Club Karlsruhe seine seit

bestehende Markwaldhutte völlig um - und ausgebaut und
^Mrch ein schönes Wanderheim in Gemeinschaftsarbeit geschaf-
^ Die Hütte , an der Schwarzwaldhochstraße gelegen, hat
Ls zwei Stockwerke. Zusammen hat der Club 20 000 RM . für

gesamten Bau aufgebracht , die teilweise in Form von zu-
Michen Beiträgen ( „Bausteinen ") aufgebracht wurde . Die
Mite in der neuen Form ist seit Anfang September wieder zu-
^ alich und steht, soweit Platz vorhanden , auch Gästen und
Mitgliedern anderer Vereine gegen eine erhöhte Gebühr offen.

« rjjssnung der Jnternatioualen Hundesausstellung in Baden -
Baden .

Naden -Baden , 4 . Sept . Am Sonntag fand zum ersten Mal in
^ -en -Baden in der Stadthalle eine Internationale Hundeaus -
« llung im Rahmen der 12. Landesausstellung für Hunde aller
Men der Landesgruppe Baden Württemberg der Neichssach -
aiuppe Deutsches Hundewesen im Reichsverband deutscher Klein -
Krzüchter statt , die zum Gedenken des Seniors und ersten Pio -
^ers des deutschen Rassehundewesens, Ernst von Otto -Vensheim .
§ls Ernst von Otto -Gedächtnis -Ausstellung aufgezogen war . SOS
Mde , nicht nur aus Deutschland, sondern auch aus dem Aus -
tznde waren ausgestellt . Die sehr gut beschickte und besuchte
Ausstellung hatte den Zweck, den Besuchern den Stand der deut¬
en Hochzucht aller Rassen zu zeigen und ihnen in den Zuchk-
qruppenwettstreiten den hohen züchterischen Wert vor Augen
m sichren.

Die Zuchtgruppenwettstreite begannen am Nachmittag zuerst
Nit dem allgemeinen Zuchtgruppenwettstreit und dann dem Lei-
pngszuchtgruppenwettstreit . Anschließend fand die Konkurrenz
zci Spilltzgruppen des allgemeinen Zuchtgruppenwettstreites
patt. Der Konkurrenzkampf war äußerst spannend und zog ein
großes Publikum an .

Schadenfeuer .
gingen a . H., 4 . Sept . In der Schreinerwerkstatt des Zimmer -

Heisters Fecher bracht nachts aus bis jetzt noch nicht geklärter
Ursache ein Brand aus , der sich in kürzester Zeit au ? den ganzen
Kerkstattbau und einen angebauten Schopf ausdehnte und die
beiden Gebäulichkeiten fast vollständig in Schutt und Asche legte .
Da auch die Maschinen und die ziemlich großen Holzborräte ein
Opser der Flammen wurden , muß der Schaden auf mindestens

MVOO RM . beziffert werden .
Heble Verleumderin mit Gefängnis bestraft.

Konstanz, 3 . Sept . In dieser Woche hatte sich vor dem Kon-
Panzer Schöffengericht eine in der Gemeinde Büßlingen wohn-
baste Frau zu verantworten , dis den Bürgermeister des Ortes
Büßlingen in der imfamsten Weiie beleidigt und verleumdet
hatte. Die Angeklagte , die bereits einmal wegen Diebstahls
imd wegen Beamtenbeleidigung vorbestraft war , wurde zu einer
kesamtstrase von vier Monaten Gefängnis verurteilt und wegen
ihres frechen Auftretens gleich in das Gefängnis abgefiihrl .

Mutter ermordet ihr Kind .
Colmar i . E ., 4 . Sept . Die Polizei verhaftete in der ober-

elsäsfischen Gemeinde Sengeren ein 21 Jahre altes Mädchen
wegen Ermordung seines 13 Monate alten Knäbleins . Die Mut¬
ter behauptete , das Kind tot im Bette aufgesunden zu haben ,
und zwar habe es einen Schlaganfall erlitten , da es auf der
einen Körperhälfte verschiedene blaue Flecken auswies . Die
Untersuchung ergab jedoch , daß die Mutter ihr Kind mit Klei¬
dern und Decken in der Wiege erwürgte . Nach anfänglichem
Leugnen gestand sie die Tat ein.

Braud i» einem Kinderheim . -

Freudenstadt . 4 . Sept . Im Wäschetrockenraum des aus der
Eemarkung Dietersweiler gelegenen Säuglings - und Kinder¬
heimes Steudcl brach erneut Feuer aus , nachdem bereits vor
kinigen Wochen ein ähnlicher Brand noch im Keime erstickt
werden konnte. Da die Hausbewohner nicht selber in der Lage
waren , den rasch um sich greifenden Brand zu bekämpfen, wurde
der Löschzug der Frciw . Feuerwehr Freudenstadt herbeigerufen .
Durch dessen rasches Eingreifen gelang es , dix in dem Heim
imtergebrachten 6ff Kinder rechtzeitig in Sicherheit zu bringen .

*
— Neue Bezeichnungen für Taubstummenanstalten . Das

Mrtt . Kultministerium gibt einen Erlaß des Reichsministers
sür ' Wissenschaft , Erziehung und Volksbildung bekannt, wonach
die bisherigen staatlichen Taubstummenanstalten umbenannt
werden . Die staatliche Taubstummenanstalt Schwäb. Gmünd
heißt in Zukunft „Staatliche Gehörlosenschule mit Heim Schwäb.
llnnünd "

, die staatliche Taubstummenanstalt in Bönnigheim
„Staatliche Gehörlosenschule mit Heim Bönnigheim " und die
staatliche Taubstummenanstalt in Nürtingen „Staatliche Schwe --
hürigenschule in Nürtingen ".

das Handwerk Katt Schritt im vier
iakresplan

von Landeshandwerksmeister Pg . Robert Roth .

Deutschland gehört zu den Ländern , die nicht wie viele andere
«der unerschöpfliche Rohstoffquellen verfügen , abgesehen von
einigen nicht zu unterschätzenden Stoffen sind vis Borkomlnen an
den bisher vorwiegeno verwendeten Roh - und Werkstoffen im
deutschen Raum nicht ausreichend . Das Diktat von Versailles
hat dazu noch ein klebriges getan , um uns wichtige und reiche
Rohstossgebiete zu entreißen .

Wenn deshalb zur lleüerwindung dieser sowohl unwürdigen
«ie gefährlichen Lage , Deutschland im Vierjahresplan der
deutschen Wirtschaft durch eigene , Kraft und eigene Fähigkeiten
die größten Anstrengungen unternimmt , um feine schmale Roh -
Üoffdecke den Erfordernissen semcr Wirtschaft anzupassen, steht
das deutsche Handwerk es als seine selbstverständliche Pflicht an ,
an der Erreichung dieses Zieles mit allen Kräften mitzuarbeiten .

Die dem deutschen Handwerk hierbei zukommende Aufgabe be¬
licht nicht so sehr in der Erzeugung neuer W-rkstofse , das ist
teilweise Aufgabe der Industrie , sondern in der Umstellung auf
diese und in der Verarbeitung , denn die in seinen 1,6 Mill . Be¬
trieben beschäftigten 4 Millionen Menschen verarbeiten unge¬
heure Mengen an Rohstoffen.

Bei einem derartigen gewaltigen Materialverbrauch ist es
ganz selbstverständlich, daß vom Handwerk alle Maßnahmen er¬
griffen werden , um den Verbrauch an diesen Stoffen so zu

Zenken, wie es der VMführesplan erfordert . Die Problem¬
stellung in Bezug auf die Verwendung neuer deuischer Werk-
Iftffe und die Mittel zur Lösung sind säst in jedem Handwerks -
dveig andere . Die Lösung ist deshalb nicht leicht.

Zusammengesaßt ergeben sich sür das Handwerk folgende Aus-
ldkben, an deren Erfüllung auch der letzte Handwerksbetrieb mit¬
hilft.

1. Jeder Betrieb muß mit dem vorhandenen Material Haus¬
halten , um eine größtmöglichste Ausnützung zu erreichen.

Schweizerisches SyMlMtiia abgestiftzt. — Die dreNIBiM »

Burgdorf (Schweiz) , 4. Sept . Am Leumbrrg in der Gemeinde
Wyningen geriet am Samstag vormittag ein Sportflugzeug , ge¬
steuert von Flugzeugmechaniker Reinhold Günthard in Ersuchen ,der die Absicht hatte , sich mit zwei Passagieren nach Zürich zu
begeben, im -Nebel mit den Baumkronen in Berührung und ging
fast vollständig in Trümmer . Sämtliche drei Insassen blieben
unverletzt .

*

Karlsruhe , 4 . Sept . (Flugzeugunfall vor Ge¬
richt .) Wegen fahrlässiger Tötung hatte sich vor der Karls¬
ruher Strafkammer der 26 Jahre alte Flugzeugführer Ed¬
gar Wesche aus Essen zu verantworten . Der Angeklagte star¬
tete am 7. Oktober letzten Jahres in BademOos mit dem
Flugzeug einer Vergwerksgesellschaft, um auftragsgemäß
nach Konstanz zu fliegen. Infolge niedriger Wolkenhöhe
prallte das Flugzeug beim Uederfliegen des etwa 1VOO Me¬
ter hohen Streitmannkopfes gegen die Vaumwipfel . wurde

MchäLM nüiMWeäb .
ward/daPttz MMch verlsW ^Wm Angeklagten wurde zum
Vorwurf gemacht , daß er gestartet ist, ohne die Wettermel¬
dung vorher einzuholen - Das Gericht sab das Verschulden
des Angeklagten als nicht erheblich an und beschloß Einstel¬
lung des Verfahrens aufgrund des Straffreiheitsgesehes .

Karlsruhe, .4 . Sept . (Bomschleppkahngestürzt .)
Nm Freitag siel im Hafenbecken 4 ein fünf Jahre alter
Knabe einer Matrosenfamilie , die auf einem Schleppkahn
wohnt , beim Spielen über Bord und ertrank , ohne daß es
die Eltern und die auf dem Kahn arbeitenden Personen
bemerkten.

Wemheim , 4 . Sept . (Bäckersachschule ) Der schöne
Bau der Bäckerfachschulr für den südwestlichen Teil Deutsch¬
lands ist der Vollendung nabe.

Freiburg , 4 . Sept (Zum ^ - Sturmbannführer
ernannt . ) Der Neichsfiihrer hat den Oberbürgermei¬
ster der Stadt Freiburg Dr . F . Kerber zum ^ -Sturmbann¬
führer ernannt .
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Das Blenenfakr unseres Pfinztal-Imkers

Berghausen , 5 . Sept . Nun , in diesen ersten Herbsttagen , ist
mit der allerdings sehr dürftigen Tracht die Honigernte auch im
Pfinztal zum größten Teil beendet. Wohl blühen da und dort
noch einige Nektarspender , aber ihre Zahl ist doch so gering , daß
sie an dem Iahresergebnis nicht mehr viel ändern . Wie es aus¬
gefallen ist, läßt sich mit Sicherheit noch nicht sagen, da hier die
Verschiedenheit der Trachtverhältnisse eine erhebliche Rolle
spielt und außerdem die Witterung des Sommers auch bei uns
recht unterschiedlich gewesen ist. Interessant wird es für den
Imker aus dem Pfinztal sein, einmal einen Ueberblick über
die Arbeit der Imker im Reich zu erfahren . Hierzu witd uns
geschrieben: '

Mit der Eingliederung Oesterreichs in das Reich ist die Zahl
der organisierten deutschest Imker um rund 40 000 auf etwa
220000 angewachsen, und die Zahl der Bienenvölker beträgt
jetzt rund 3 Millionen . Auch in Bezug auf den weiteren Aus¬
bau der deutschen Bienenzucht find beachtliche Erfolge erzielt
worden . So hat besonders die Wanderung mit Bienen einen
Aufschwung genommen , det weit Wer das hinausgeht , was frü¬
her auf diesem Gebiet geleistet worden ist. Der deutsche Imker
hat erkannt , daß Wandern zur Erhöhung der Wirtschaftlichkeit
eines Bienenzuchtbetriebes notwendig ist, weil man nur da¬
durch in der Lage ist, schlechte Trachten auszugleichen. Es gibt
heute Imker , die in vier oder gar . fünf verschiedene Trachten
wandern , mit ihren Bienen also während des größten Teiles
des Sommers unterwegs sind .

I Einen gewaltigen Aufschwung hat auch das Zuchtwesen ge-
l nommen . Durch die Eistfuhr fremder Rassen sind in früheren
I Zeiten di« deutschen Bienenvölker verbastardiert , und so war es

Notwendig, die deutsche Biene neu herauszuzüchien. Das ist all¬
gemein mit Erfolg aber nur möglich , wenn sich die deutsche Jm -
kerschaft in ihrer Gesamtheit zu der Wahrheit des Satzes be¬
kennt, daß Bienenvölker , die das Erbgut verschiedener Rassen
in sich tragen , niemals das zu leisten vermögen, was eine bo¬
denständige reinrassige und hochgezüchtete Biene zu leisten im¬
stande ist . Diese Erkenntnis ist heute aber dank der Aufklä¬
rungsarbeit der Reichsfächgrüppe Imker schon soweit verbreitet ,
wie das ständige" Steigest der Zahl der Belegstellen zeigt, aus
denen reinrassige Königinnen gezüchtet werden.

Hand in Hand Mit der Reknzucht geht die Zucht auf Leistung,
und darum ist von der Reichssachgruppe Imker eine Körord¬
nung geschaffen worden , anhand deren die Völker auf Erbtreue
und Leistung geprüft werden . Auf den anerkannten Belegstellen
werden in Zukunft nur noch angekürte Völker bestimmter Nas¬
sen stehen, und nur diese Belegstellen werden auch Zuchtkarten
ausgeben .

Damit ist ein großer Schritt vorwärts getan . Wer diesen
Weg geht, kann auch ohne weiteres die Zahl seiner Völker er-
höhen , denn er hat die Gewißheit , daß die Unkosten , die durch
die Neuanschaffungest entstehen , durch den Mehrertrag leicht
wieder hereinkommen .

Aenderuug des Dahnhossnamens .
Söllingen . 5. Sept . Die Eingemeindung Durlachs zu Karls¬

ruhe wird auch hier ihren Niederschlag dadurch finden , daß der
übliche Bahnhofsname „Söllingen (bei Durlachs" mit dem Be¬
ginn des Winterfahrplanes ah 2 Oktober. 1S38 in „Söllingen
(bei Karlsruhe )" umbenannt wird .

Die Betreuung det Waldarbeiter
Abkommen zwischen der DAF . und dem Reichsforstmeister

2. Sept . Zwischen Reichrorganisationsleiter Dr . Ley
und Reichssorstmeister Ministerpräsident Görtng ist nach¬
stehende Vereinbarung über die sozialpolitische Betreuung so¬
wie die Berusserziehung der Waldarbeiter getroffen worden :

1 . Die Deutsche Arbeitsfront übernimmt die sozial¬
politische Betreuung der Waldarbeiter aller össent -
lich- rechtlichen Betriebe der Forstwirtschaft.

2 . Die Deutsche Arbeirsfront betreut die Waldarbeiter und
die Betriebe der Holzwirtschast durch da» Fachamt „Wald und
Holz". . ) /

3 . Dem Reichsforstmeister obliegt die Berusserziehung und die
berufliche Fortbildung . Er führt sie in Zusammenarbeit mit der
Deutschen Arbeitsfront durch.

4 . Die Zusammenarbeit der Dienststellen des Reichssbrstmelsters
Mit denjenigen der Arbeitsfront wird durch besondere Verein¬
barungen geregelt , zu deren Abschluß der Reichrsorstmeister und
der Reichsoiganisationsleiter Bevollmächtigte ernennen.

2 . Das Handwerk muß die Verwendungsgebiete der hei¬
mischen Roh - und Werkstoffe erweitern und sich an Stelle
der Vevisengebundenen auf deutsche Werkstoffe umstellen.

3. Der Handwerker hat die hohe Pflicht , inz Abnehmerkreis
seiner Erzeügnissefür Aufklärung Wer die Gute der neuen
Merkstoffe zu sorgen.

Die 3 Aufgabengebiete bergen eine gewaltige Verantwortung
in sich. Um dem gewachsen zu sein , muß zunächst einmal der
Handwerker selbst über alle diese Fragen unterrichtet sein .

Dazu muß festgestellt werden , daß diese Aufgaben in vielen
Fällen für einen tüchtigen Handwerksmeister nichts neues bie¬
ten . Als guter Betriebssichrer hat er sich in der Praxis schon
längst mit diesen Fragen .befaßt und auch danach gehandelt . Wo
tatsächlich noch Unklarheiten und Lücken vorhanden sind , wo
wirklich etwas Neues für ihn ist , da arbeiten Stellen seiner
Organisation daran , ihn zu unterrichten , und aufzuklären .

Die Umschulungslehrgänge aus neue deutsche Werkstoffe und
neue Vrrarbeitungstechniken , die durch die zuständigen Hand¬
werksorganisationen im Benehmen mit den Organen des Vier¬
jahresplanes im ganzen deutschen Reich nach einheitlicher Aus¬
richtung durchgeführt werden , sehen hier dann ein .

Die straffe Organisationssorm des Handwerks sorgt, daß die
neuen Fachkenntnisse auch his zum letzten Handwerksbetrieb ge¬
langen . Dadurch wird erreicht, daß das Handwerk,in kürzester
Zeit sich den Erfordernissen der staatlichen Wirtschaftslenkung
anpaßt und in der Lage ist , die alte Tradition seiner Quali¬
tätsarbeit auch unter veränderter Rohstoffversorgung weiterzu -
jiühren.

Welche - Mengen und Arten IteustMe „ bereits im Handwerk
zur Verarbeitung gelangen , darüber bietet am besten die zur¬
zeit in der Ausstellungshalle des Landesgewerbeamtes Karls¬
ruhe . Karl -Friedrichstraße 17 , laufende Wanderschau „Deutsche
Werkstoffe im Handwerk" eine Üebersicht .

Die Schau ist in erster Linie für den Handwerker bestimmt,
jedoch ioll sie ebenfalls am Beispiele einer großen Zahl hand¬
werklicher Erzeugniste die Güte der aus den neuen deutschen
Werkstoffen hergestellten Gegenstände einer Weiten Oeffentlich-
keit veranschaulichen. . ,

Lockerung des Mieterschutzes
für zweckgebundene Räume _

Berlin , 3 . Sept . Durch Verordnung vom 4 . Dezember 1937 ist
bekanntlich der Mieterschutz weitgehend ausgedehnt und in erster
Linie auf alle bis zum 30. November 1837 bezugsfertig gewor¬
denen Neubauten erstreckt worden . Infolge dieser Maßnahme
konnten vielfach Räume , die zur Verwendung für bestimmte
Zwecke verfügbar bleiben sollten, ihrer Bestimmung nicht zu-
grführt werden Um zu gewährleisten, daß solche Räume bei Be¬
darf jederzeit ihre bestrmmungsgemäße Verwendung finden
können, ist für sie durch Verordnung vom 31 . August 1938 der
Mieterschutz, wenn auch nicht allgemein beseitigt, so doch unter
bestimmten , dem Verwendungszweck der Räume entsprechenden
Voraussetzungen gelockert worden.

Solche Lockerungen beziehen sich aus staatlich geförderte Klein »
siedlerstellen, auf gewisse Räume gemeinnütziger Wohnungs¬
unternehmen , ferner auf Wohnungen , die nach Gesetz oder auf
GrUnd eines Vertrages mit dem Betriebssichrer für gleiche
Zwecke zur Verfügung zu halten sind wie Werkswohnungen eines
Betriebes , und schließlich Räume , die bestimmungsgemäß zur
Unterbringung von Angehörigen der Wehrmacht oder von Be¬
amten des Reiches, eines Landes oder einer Gemeinde, sowie
zur Unterbringung von Angehörigen bestimmter Betriebe be¬
nötigt werden.

— Freiwillige für die Lustnachrichteutruppe. Freiwillige die
m der Luftnachrichtentcuppe Eingestellt werden wollen, können
EinstellungsgefUche an dqs ll . Luftnachrichten-Regiment 3, An¬
nahmestelle Stuttgart ., Lutzendorfsstr. 4-^6, richten. Der nächste
Einftellungrtermin . ist der Herbst 1939. Gesuche für den Eintritt
als Freiwilliger in die Luftnachrnhtentruppe zü diesem Zeit¬
punkt ckönnen schon jetzt gestellt werden.

^ Das Wetter
Schwache Wnde aus wechselnde» Richtungen, meist stiie»

ker bewölkt, vielfach gewittrige Regenschauer , zeitweise aus»
heiternd , verhältuismiihig kühl , stellenweise Frühnebel . .

Ldirs «Leu » pttiLLlsI
MM7

Die Schu!kameradinnen
u . Schulkameraden vom

ÄlhiMglM . GkWvge»
werden gebeten am Mitt¬
woch, den 7 . 9. 1938 sich
rmGasthaus zum „Laub"
(Stedenzimmer) einzufin -
den zwecks Besprechung .

« . « . - B . S .

Zu osr/Suu/eu.
e -ne guterhaltene Acker- oder
Weinbera -Gefchirrhittte .
Zu erfragen Druckerei Hafner.

LirsSrLsrs

OsvnvircklkreKuvZ -
»ckakt an ^krem Oe -
»ckSft vorükerueften

Bekämpfung der Maul - u. Klauen¬
seuche.

Nachdem di« Maul - und KlqueMeM ^ fn de» Gemeinden Bur¬
dach und Langensteinbach erloschen ist, werden die mit Anord¬
nung vom 15. ll. 1938 bezig. 7. 2. 1938 verfügten Schutzmaß¬
nahmen hiermit wieder aufgehoben ,

Die genannten Gemeinden werden mjt Rücksicht aus den Seu¬
chenstand im Landbezirk Karlsruhe bis zum 29. S. 1938 gemäß
8 165 der Auss . -Vorschriften zum Viehseuchengesetz zum Beob¬
achtungsgebiet erklärt .

Karlsruhe , den 30. August 1938.
Bezirksamt IVb .



Aus Glatt und Land
, Erster Sopntag im September .

Im Glanze der Römer verrauscht das Sein ,
Der Wanderer sinnet und träumet ,
Und vor ihm des Rheins rauschende Woge

schäumt;
Laß fahren das Leid , ertränk es im Rhein .

So kann der singen , der am gestrigen Tage seinen Wanderstab
zur Hand nahm , um die Schönheiten , die die Welt bietet , auf
einsamen Wegen zu erobern . Und mir dürfen wohl behaupten ,
alle , die diese Wanderfahrt in den Sonntag , beschwert vom ver¬
gangnen Alltag , unternommen haben , haben ihr Sorgenbündel
im Schein der frühherbstlichen Sonne weit von sich geworfen
und sind beglückt heimgekehrt . And wer den Weg in diesen Sep¬
tember - Sonntag unternahm , der wird nicht leugnen können , dass
Hunderte , ja Tausende von sonnehungrigen Menschen sich ange¬
zogen fühlten von der schlichten Schönheit unserer Tnnrberghei --
mat und sie kreuz und quer durchwandern , um mit ihrer von
Harzduft durchwehten Luft auch ihre bodenständige Kraft zu at¬
men , auszuruhen von dem nervenanspanneichen Daseinskämpfe ,
alles Erdenleid zu vergössen in dem wonnigen Gefühl , das sich
ausdrückt in dem Dichterwort : „Hier bin ich Mensch, hier darf
ich 's sein "

. Kaum haben wir der Turmbergstadt mit ihrem lau¬
ten Treiben den Rücken gewandt , so nimmt uns der Waldweg mit
offenen Armen auf , der uns hmeinführt in das gewaltige Reich
der Natur , die sich auch hier auf der Höhe nun bald zum Ster¬
ben anschickt . Spärlich sendet die hart um ihr Recht kämpfende
Morgensonne ihre blassen Strahlen durch das Geäst der alten ,
knorrigen Kiefern - und Fichtenrecken und die Strahlenkinder
tänzeln an den schnurgeraden , himmelanstrebenden Stämmen .
Hier und da ertönt noch ein Vogelruf , nur die Krähe zieht
krächzend über dem heimatlichen Wald ihre Kreise . Das grüne ,
langsam welkende Laub der Bäume flicht im Verein mit den
würzigen Nadeln der Tannen einen selten schönen Kranz um
das liebliche Landschaftsbild , das in den Bergen des nahen
Schwarzwaldes einen harmonischen Uebergang und Abschluss
findet . Auf der stillen Waldwiese , die durch das Dickicht des
Waldes leuchtet , äst im Gefühl der Sicherheit vor dem Verfolger
Mensch ein Reh und wird dem Wanderer zum schönsten Sinnbild
des deutschen Waldes . Und ist man dann auf der Höhe ange¬
langt , dort , wo wenige menschliche Schritte heimatlichen Boden
berühren und Eichen , Buchen , Ulmen , Ahorn und Ebereschen sich
ein Stelldichein geben und das Wasser einer Quelle sich mur¬
melnd in das Wiesental , das jetzt vor unseren Augen liegt , er¬
gießt , wo die letzten Blumen des Sommers sterbensmüde ihre
Köpfchen nach dem Lichte strecken , da weiß man , dass die Welt
mit ihrem Hass , mit ' ihrem Neid und Hader weit hinter uns
liegt , dass wir hier nach einer Woche hastigen Strebens einmal
mit uns allein sein dürfen und dass uns diese Stunden der Stille
zu einem Kraftquell werden , der uns Lebensspender ist weit über
kurze Stunden und Tage .

Der gestrige . Sonntag stand im Zeichen der Opfertagsspiele
der deutschen Sportler und wir dürfen mit Genugtuung fest¬
stellen , dass auch die Durlacher Volksgenossen sich an diesem Tage
an ihre Schuldigkeit erinnerten . — Im Gasthaus „zur
Blume " herrschte gestern wieder grosser Betrieb , des¬
gleichen auch in den anderen Gaststätten , hatte doch die
Turmbergstadt wieder zahlreiche Gäste aus der Landeshauptstadt
bei sich zu Besuch . — Allgemeinem Beifall begegnete am gest¬
rigen Sonntag nachmittag die Abschiedsvorstellung des Natur¬
theaters auf dem Lerchenberg mit der Aufführung des nieder¬
deutschen Bauernlustspiels „Geld regt auf "

, nachdem bereits am
Samstag abend anlässlich einer KdF . - Vorstellung dieses Spiel
einefreudige Aufnahme fand . Wie in Durlach , so verliefen
die Opfertagsspiele auch in den Bergdörfern und im Pfinztal
erfolgreich . Vergessen seien nicht die ' Durlacher Lichtspielhäuser/ "
die mit ihren Erstaufführungen der neuen Produktion allge¬
meinen Anklang fanden .

«-

Zu den neuen paradevorschristen für das wer
Der Oberbefehlshaber des Heeres hat eine neue Parqdevor -

schrift für alle Waffen genehmigt , da die bisherige für das

M M0 -Mann -Heer zugeschnittene Paradevorschrift den Anforde¬

rungen des neuen Heeres nicht mehr genügen konnte, lieber dis

Einzelheiten der neuen Paradevorschrift berichtet das „Militär -

wochenblatt " . In den einleitenden Worten sagt die Parade -

vorschrift , - atz die Parade die seicrlichste Form ist, in der

sich die Truppe ihren Vorgesetzten und der Oefsentlichkeit zeigt .
Es mussten also Paradeformen gefunden werden , die -einerseits
die jedem Deutschen im Blute sitzende Liebe zu dem alther¬
gebrachten Parademarsch mit seinen Marschmelodien lebendig
erhielt , die aber andererseits , dem Geiste der neuen Zeit ent¬

sprechend, die neuerstandene Macht in wuchtiger , geschlossener
Form bildlich zum Ausdruck brachte.

sln den altbewährten Formen der Paradeaufstellung konnte
im allgemeinen festgehalten werden . Dagegen verzichtete man
Leim Parademarsch , der künftig in breiter Front (Kompagnie -

breitej oder in schmaler Front (Zugbreite ) - stattsirrdet, auf den

bisher üblichen Vorbeimarsch einzelner Kompagnien usw . Die

Truppe wurde allgemein in geschlossenen Blocke zusammengefatzt .
Nur die Kavallerie wurde davon ausgenommen , denn im neuen

Heer ist die Zahl der Kavallerie - oder Reiterregimenter infolge
Einiühruna neuer Waffen weit geringer als früher . Der Ablauf

einer Parade wird nach der neuen Vorschrift derart fein , Latz
die Truppen innerhalb einer Division in folgender Reihenfolg ,
am Vorbeimarsch teilnehme « : Fusstruppen (einschliesslich be.
rittener und bespannter Teile ) , selbständige Radfahrer -Einheiten ,
berittene Truppen , bespannte Truppen , motorisierte Truppen .
Die Blockform der Fusstruppen ist so gegliedert , dass jedes Regi .
ment oder jedes selbständige Bataillon mit seinen Schützenkom¬
pagnien und seinen bespannten Kompagnien je einen geschlosse¬
nen Block bildet . An der Spitze jedes Regiments usw . marschiert
der Regimentskommandeur , dem mit kurzem Abstand die übrig ««
Offiziere usw . folgen . Die Spielleute und die Musikkorps der
Fusstruppen werden innerhalb der Division zusammengefaht und
marschieren vor dem ersten Infanterie - Regiment der Division .
Der Parademarsch berittener und bssvannter Truppen kann i»«
Schritt . Trab oder Galopp erfolgen . Die motorisierten Truppe «
fahren im allgemeinen mit einer Geschwindigkeit von KZ Stun¬
denkilometer vorbei . Innerhalb der gesamten Parade werde»
die Truppen gleicher Marschgeschwindigkeit zu Paradegruppe «
zusammengefaht , Fusstruppen , berittene und bespannte sowie
motorisierte Truppen bilden also je eine Paradegruppe . Die
neue Paradevorschrift steht weiter vor , dass Chefs von Truppen¬
teilen ihr Regiment usw . vorbeisühren dürfen . Sie marschiere^
dann drei Schritt vor dem Regiments - usw . Kommandeur .

milie des im besten Mannesalter aus dem Leben gerissenen

Entschlafenen , der morgen Dienstag nachmittag zur letzten Ruhe

beigesetzt wird , wendet sich allgemeine herzliche Teilnahme zu.

Von der Durlacher Kueipp -Bewegung .
Durlach , 5. Sept . Nicht mehr lange wird es dauern , und die

grosse Durlacher Kneipp -Famflie , die bekanntlich im Frühjahr
die Oefsentftchkeit zu ihren Heilkräuter - Wanderungen eingeladen
hat , beginnt wieder mit ihrer umfangreichen Winterarbeit . Den
grossen Auftakt derselben bildet die am kommenden Samstag und
Sonntag , den KZ. und 11 . September in Karlsruhe stattfindende
Bezirkstagung der Deutschen Kneipp -Vereinigung e . V . Baden -

Pfalz . Es werden rund 50 Vereine , die der Deutschen Kneipp -
Vereinigung angehören , in Karlsruhe vertreten sein. Die Ta¬
gung soll vor allem dazu dienen , den Vereinswarten unter Dar¬
legung der Entwicklung des abgelaufenen Geschäftsjahres das
notwendige Rüstzeug für die Tätigkeit im neuen Jahre zu geben
und sich die erforderlichen Kenntnisse anzueignen , die im Dienste
der Volksgesundheit notwendig sind. Der Durlacher und der
Karlsruher Verein haben zu einem Bcgrützungsabxnd einge¬
laden , der am Samstag , den 10. September ds . 2s ., abends acht
Uhr , in der Glashalle des Stadtgartens in Karlsruhe stattfindet .
Der Begriissungsabend ist öffentlich und steht jedem , der für die
Bestrebungen Interesse hat , unentgeltlich frei . In seinem Mit¬
telpunkt steht ein Vortrag eines Kneiparztes über die Kneipp¬
kuren. Die Tagung erhält ihre besondere Bedeutung im Hin¬
blick auf die Ende September (25 . bis 30 . 9.) im ganzen Reich
angesetzte ReichsgesunLheitswoche , durch welche auf die Tätigkeit
der deutschen Volksgesundheitsbewegung hingewiesen werden
soll. Dazu bildet die Tagung der Kneipp -Vereinigung sozusagen
den Austaki ,

Werkstossausstellung nur «och bis Dienstag , den 8. September 38.

Durlach , 5 . Sept . Die Werkstofsschan des Reichsstandes des
deutschen Handwerks , die gegenwärtig im Bad . Landesgewerbe¬
amt gezeigt wird und vom Durkacher Handwerker und den Volks¬
genossen aus der Turmbergheimat zahlreich besucht wurde , reist
von Karlsruhe nach Pforzheim und wird dort bereits am kom -
mänh'ess ' Sämstäfj 'eWfnet .

"Mit dem Abbau rrt"Kärksruhe Äikd
deshalb schon am Mittwoch begonnen , sodatz die Wanderschau qm

Dienstag , den 6 . September , abends 8 Uhr , schließen mutz . Men
Volksgenossen , welche die Ausstellung noch nicht besucht haben,
ist also heute und morgen noch Gelegenheit geboten , diese inte¬
ressante und lehrreiche Schau im Bad . Landesgewerbeamt , Karl
Friedrichstratze 17, zu besichtigen . Der Ausstellungsbesuch ist
kostenlos .

Obstbaumzählung 1938.
Durlach , 5. Sept . Wie schon mehrfach berichtet , findet in die¬

sem Jahre auf Anordnung des Reichsministers für Ernährung
und Landwirtschaft eine eingehende Zählung der Obstbäume und
Obststräucher nach Zahl und Ertragsfähigkeit statt . Jeder
Baum und Strauch yruss erfasst werden , um ein genaues Bild
über den tatsächlichen Bestand zu erhalten .

In den nächsten Tagen werden die beauftragten Personen
überall da erscheinen , wo Obst gepflanzt ist und die Aufnahme
vornehmen . Besitzer von Obstbäumen und Obststräucher (also
auch von Klein - und Hausgärten ) erleichtert diesen Personen die
Arbeit . Auf die Bekanntmachung im Anzeigenteil dieser Aus¬
gabe wird hingewiesen und auf die Auskunftspflicht seitens der
Besitzer aufmerksam gemacht. »

Von der Turnerschaft Durlach .

Durlach , 5 . Sept . Nach der Sommerpause , bedingt durch die

grossen Ferien , nehmen heute Montag die regelmässigen Turn¬
stunden der Turnerschaft Durlach wieder ihren Auftakt , mit
ihnen beginnt die Winterarbeit , die hoffentlich wieder von Er¬
folg begleitet ist.

Haushaltssatzung der Stadt Karlsruhe .
Die Haushaltssatzung der Stadt Karlsruhe für das Rechnungs¬

jahr 1938 ist von der Aufsichtsbehörde am 24 . August 1938 ge¬
nehmigt worden . Der Haushaltsplan ist zur Einsichtnahme vom
5 . bis einschliesslich 11. September 1938 während der Geschäfts¬
stunden im Rathaus , Zimmer 60 öffentlich ausgelegt . Siehe die
Bekanntmachung des Oberbürgermeisters in der vorliegenden
Nummer .

Warenhaus Knopf arisiert .
Wie der „Führer " erfährt , ist das Warenhaus der Geschwister

Knopf in arischen Besitz übergegangen . Käufer ist die Friedrich
Hoelscher Kommanditgesellschaft in Karlsruhe .

Unerwartet vom Tod ereilt .
D « Uach, 5. Sept . Gestern Sonntag nachmittag hatte sich auch

unser Mitbürger , der Küfermeister Vräuer , Hierselbst,
Schwarzwaldstratze wohnhaft , zu der Abschlußvorstellung des
Naturtheaters auf dem Lerchenberg begeben . Fünf Minuten
vor Beginn derselben wurde Vr . plötzlich vom Unwohlsein be¬
fallen . Der sofort herbeigerufene Arzt konnte jedoch nur den
bereits eingetretenen Tod durch Herzschlag feststellen . Der Fa -

Vas neue Neichsschulpflichlgesetz
von S. lull 1SZ8

In der Kette klarer Ziele und Richtlinien hinsichtlich der
Schulpflicht fehlte dieses Gesetz , das der Führer und Reichs¬
kanzler unter dem 6 . Juli 1938 als für Las gesamte Altreich¬
gebiet bindend erlassen hat und im Zuge der sich aus diesem
Reichsgesetz resultierenden Anwendung jene Klarheit gebracht
bat . die hinsichtlich des Rahmens grundlegend , hinsichtlich der
inneren Gestaltung des Unterrichts aber nichts neues bringen
durfte . Oberstes Gesetz für de » Erzieher seit 1933 ist das rück¬
haltlose Bekenntnis eines jeden Erzieher » zum nationalsozia¬
listischen Staat und die Hiueinführung des jungen Menschen in
das Werk unseres Führers . So ist das neue , besser erste Reichs -
schulpfticbtgesetz dahingehend auszuwerten , dass es nur den
deutschblütigen Schulpflichtigen gilt , während es allen übrigen ,
nichtdeutfchen Gemeinschaften überlassen bleibt , ihre Jugend in
ihrem Geist , ihrer Auffassung zu erziehen . Es ist aus dem schon
Niedergelegten durchaus selbstverständlich , dass reichsdeutsche
Kinder ihrer Schulpflicht nur an reichsdeutschen Schulen ge¬
nügen können .

Wann beginnt nun im neuen Reichsgesetz die Schulpflicht ?
Bisher galt der 30 . April als der Stichtag . Wer also nach
diesem Zeitpunkt im Jahresablauf das 6. Lebensjahr zurücklegte,
zählte zu den Schulpflichtigen des folgenden Jahres . Dieser
Stichtag ist nun vom 30. April auf den 30 . Juni des jeweiligen
Jahres hinausverlegt worden . Kinder , die also bis zum 30 . Juni
ihr 6. Lebensjahr vollenden , werden volksschulpslichtig . Damit
ist jene harmonische Jahresteilung , die sich nicht mehr an den
Ostermond bindet , endlich vollzogen , darüber hinaus ist es den
Kindern , die zwischen dem 1 . Juli und 30. September ihren 6.
Geburtstag feiern , möglich , in die 1 . Klaffe der Volksschule aus¬
genommen zu werden , wenn !iie Eltern dies beantragen , und ,
letzteres hat dann Aussicht auf Erfolg , wenn das betreffende
Kind körperlich wie,MistigIM Hgge M , den gestellten An¬
forderungen gerecht zu werden . Von dem Augenblick der Zu¬
lassung zum 1. Schuljahr setzt auch die' Schulpflicht und ihr Be¬
ginn ein , die , und das bedeutet eine Abweichung gegenüber dem
früheren badischen Schulgesetz vom Jahre 1910 , nun nicht mehr
bis zum vollendeten 14 . Lebensjahr dauert , sondern nach acht¬
jährigem Bolksschulbesuch ihren 1 . Abschluss gefunden hat . Da¬
gegen können Kinder , die das Ziel der Volksschule nicht erreicht
haben , noch ein weiteres Jahr zrmi Besuch der Volksschule heran¬
gezogen werden . Das war zwar im seitherigen badischen Schul¬
gesetz entsprechend verankert , dass Kinder , die „infolge zurückge-

Auf der am 1 . September stattgeftrndenen Sitzung der Rats¬
herren der Stadt Karlsruhe wurden folgende Beschlüsse gefasst :

Beschaffung einer elektrischen Entstaubungsanlage
Vor etwa einem Jahr wurde die Erstellung eines neuen Hoch¬

druckkessels für das städtische Elektrizitätswerk beschlossen. In
diesen Kessel sollte eine Zyklonentstaubungsanlage eingebaut

bliebener Entwicklung " verspätet in die Volksschule ausgenom¬
men wurden , diese entsprechend länger zu besuchen hätten , mit
Rücksicht auf das bürgerliche Leben aber mit dem Schuljahr¬
schluss zu entlassen sind„ der auf ihr vollendetes 15. Lebensjahr
folgt . In der Präzis dürfte von dieser Bestimmung in sehr
wenigen Fällen Gebrauch gemacht worden sein ; dagegen bietet
dieser Absatz des neuen Schulgesetzes dem Erzieher weitgehendste
Möglichkeit , solchen Kindern das Abgangszeugnis einer Volks¬
schule für ein weiteres Jahr vorzuenthalten , die es bei vor¬
handener Begabung an dem nötigen Fleiß fehlen lassen sollten .
Im übrigen war gerade für Kinder , die krankheitshalber Wochen
und Monate dem Schulbesuch sernSleiben mußten , das Klassen¬
ziel daher nicht erreichen konnten , der Besuch des letzten Schul¬
jahres für ihr späteres Fortkommen mehr wie segensreich . Für
körperlich oder geistig noch nicht genügend entwickelte Kinder ,
die deshalb zurückgestellt werden müssen, sieht das neue Schulge¬
setz sogar trotzdem vor , daß die Zeit ihrer Zurückstellung auf die
Schulpflicht angerechnet wird , sodaß die unverschuldete „Warte¬
zeit "

sich für das Kind nicht in einem längeren Schulbesuch aus¬
wirkt ; es wird mit seinem Jahrgang entlasten werden . Wer
ist nun zum Besuch der Volksschule verpflichtet ? Selbstver¬
ständlich alle reichsdeutschen Kinder , soweit nicht für ihre Er¬
ziehung und Unterweisung entsprechend in anderer Weise aus¬
reichend Sorge getragen ist. Dazu zählen aus insbesondere die
Kinder , die wegen geistiger oder körperlicher Mängel nicht in
der Lage sind, den Anforderungen der Normalklasten gerecht zu
werden ; hier mästen die Sonderschulen einsetzen , ob Hilfs -,
Krüppel - , Taubstummen - oder Blindenschulen . Ueber die Ein¬
weisung in die eine oder andere Schule entscheidet die Schulauf¬
sichtsbehörde . Sie entscheidet auch darüber , ob und wann die
körperlich und geistig behinderten Kinder in Anstalten , Heimen
oder in geeignete Familienpflegc genommen werden , gemein¬
sam mit der Fürforgebehörde .

Daß wegen der Schwierigkeit der Unterweisung gerade der
Blinden und Taubstummen die Schulpflicht für diese um ins -
gesammt 3 Jahre verlängert wird , ist daher mehr wie billig und
berechtigt , wenn sie einigermaßen ihrem Lebensbcruf nahege¬
bracht werden können . ^

Für taubstumme Kinder setzt die Schulpflicht erst mit dem
7. Lebensjahr ein .

Soweit über das Volksschulgesetz , das in seiner Ergänzung
hinüberleitel zu den „Höheren Schulen " und den Berufs - wie
Fachschulen , die , soweit es letzte angehl , in den II . Teil des
Reichsschulpflichtgesetzes hinüberleitet , auch hier klare Ziel¬
setzung weisend . ^

werden . Inzwischen hat sich jedoch ergeben , daß aus wirtschaft¬
lichen Gründen und um eine völlig einwandfreie Entstaubung
zu gewährleisten , der Einbau einer elektrischen Entstaubungs¬
anlage zweckmäßiger ist. Die Ausführung wird einer Spezial¬
firma übertragen .

Erstellung einer Benzolgewinnungsanlage im Gaswerk Ost.
Die bisherige Benzolgewinnungsanlage ist veraltet und ent¬

spricht den an sie zu stellenden vermehrten Anforderungen nicht
mehr . Es ist deshalb notwendig , eine neue , leistungsfähigere An¬
lage zu erstellen . Nach eingehender Prüfung der Angelegenheit
soll Auftrag zur Erstellung einer solchen Anlage an eine Spezial¬
firma erteilt werden . Die neue Anlage wird eine intensive
Ausnützung gewährleisten und cs dadurch ermöglichen , die jähr¬
lich anfallende Benzolmenge auf das Doppelte zu steigern .

Beschaffung von Fahrzeugen .
Der Omnibusbcstand des Stratzenbahnamtes bedarf dringend

einer Ergänzung . Es wird deshalb ein neuer Diesel - Omnibus
beschafft. Weiter soll für das Tiefbauamt ein neuer Müllwagen
in Auftrag gegeben werden , welcher mit einer neuzeitlichen Ent¬
staubungsanlage ausgestattet wird . Schließlich wird für das
gleiche Amt ein neuer Lastkraftwagen mit Anhänger beschafft.

Die Lieferung wird verschiedenen Firmen übertragen .

Banplatzumlegung i« Knielingen .
Die baulich rasch fortschreitende Entwicklung des Stadtteils

Knielingen macht die Erschließung weiteren Geländes für Bau¬
zwecke erforderlich . Es soll deshalb das zwischen Eggensteiner - ,
Jmmelmann - und Keltenstraße liegende Gelände zu Bauplätzen
umgelegt werden . Der Umlegungsplan wird dem Polizeipräsi¬
denten zur Feststellung vorgelegt .

Richtpreis für de« Verkauf des Geländes der Bauplatzumlegung
a« der Eggensteiner Strasse zwischen Jmmelmaunstrasse und

Kaserne .
Nach den Anweisungen des Reichskommissars für Preisbildung

wird dem Polizeipräsidenten für den Verkauf von Bauplätzen in
dem neu umgelegten Gelände an der Eggensteiner Straße zwi¬
schen Fmmelmannstraße und Kaserne ein Richtpreis vorge¬
schlagen.

Verkehrsstrage Karlsruhe -Rüppurr -Ettlingen .
Um die Verkehrs - und Sicherheitsverhältnisse der wichtigen

Ausfallstraße Karlsruhe - Rüppurr - Ettlingen grundlegend zu ver¬
bessern und damit zugleich einen würdigen Zubringer zuin
Reichsautohahnanschluss Kärlsirrihe -Süd M schaffen, soll der Ver¬
kehrszug Ettlinger Straße - Herrenalber Strasse zwischen der
Brücke über den Verschubbahnhof und der Battstraße großzügig
ausgebaut werden . Die neue , endgültige Fahrbahnbreite der

Straße wird 12 m betragen ; dazu kommen beiderseits noch Rad-

und Fußwege . Zum Schutze des Personenverkehrs sollen am
Verschubbahnhof sowie am Ostendorfplatz Personentunnel ange¬
legt werden . Der Gesamtaufwand für die Arbeiten , die in Teil¬

abschnitten zur Ausführung kommen werden , wird für das lau¬

fende Rechnungsjahr rund 665 000 RMi betragen .
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vsm Mlung !
BDM . 2K/10S Durlach ^Gesundheitsdienst ) .

Die Kürsabende des Gesundheitsdienstes fallen bis auf wei¬
teres aus . Heil Hitler !
Die Fllhrerin des Gesundheitsdienstes : Margarete Schmidt .

Kampf dem Verderb forderl krport
Die künstliche Kälteerzeugung hat längst das lleberraschende

und Rätselhafte für den Laien verloren . Schon vor dem Kriege
kannten wir künstliche Kühlung und das Schlittschuhlaufen im
Sommer ; nicht nur in Brauereien , sondern auch in guten Flei¬
schereien und anderen Geschäften machte man von elektrischen
Kühlgeräten Gebrauch. Das hat in den letzten 5—10 Jahren zu
einer umfangreichen Einführung von künstlich gekühlten Vor¬
ratsräumen , Behältern , Vitrinen aller Art geführt . Daß aber
kleineren Vorrichtungen dieser Art , die ganz nach dem gleichen
Verfahren arbeiten , auch ein Platz im Haushalt gebührt , hielt
man lange Zeit für eine amerikanische Marotte , die allenfalls
für die oberen Zehntausend in Frage kam . Diese Auffassung
hat sich schnell und gründlich gewandelt . Für Haushaltungen
jeder Grütze bietet heute die Elektrotechnik hochwertige Kühlge¬
räte , deren Inhalt je nach Wahl 60, 80, SO , 120, 150 Liter oder
mehr beträgt . Neben das in der gewerblichen Kühltechnik all¬
gemein verbreitete sogenannte Kompressionsverfahren , bei dem
ein kleiner , automatisch ein - und äusschaltender Kompressor die
Kälte erzeugt und die Temperatur im Kühlschrank selbsttätig
auf stets gleicher Tiefe hält , ist vor vielen Jahren bereits das

sogenannte Absorptionsverfahren getreten , bei dem die Kälte
durch Wärme erzeugt wird . Hier sind bewegliche Teile vermie¬
den, die erforderliche Kälteleistung wird dem jeweiligen Bedarf
auf einfache und zuverlässige Weise angepatzt.

Damit ist der Kampf gegen den Verderb ein erhebliches Stück
weitergetomnien , nämlich einmal durch die immer vollkommenere
Kühlung der Lebensmittel im Lebensmittelgewerbe und im
Lebensmittelhandel , andererseits durch die Kühlung am End¬
punkt der Kette , nämlich beim Verbraucher . Zugleich aber hat
er eine Ausfuhrförderung im Gefolge, die für Deutschlands
Wirtschaft von grotzer Bedeutung werden dürfte .

Die Erzeugung an Kühlschränken betrug im Jahre 1034 in
Deutschland (ohne Oesterreich) etwa 10 OSO Stück im Jahr . Das
war eine verschwindend Heine Menge , und dementsprechend war
auch die Ausfuhr unbedeutend . Beides hat sich folgendermaßen
entwickelt : *)

1S34
1935
1936
1937

Gesamterzeugung
10 000 Stück
30 000 ,
42000 „
55 000

davon Ausfuhr

2000 Stück 7"/»
5000 „ 12»/°
6500 12»/..

Danach konnte von 1935 bis 1937 , also in einer Zeit , in der
die Gesamtherstellung sich knapp verdoppelt hat , die Ausfuhr
auf das mehr als Dreifache gesteigert werden . Es darf die sichere
Erwartung ausgesprochen werden , datz der heute hoch entwickelte
deutsche elektrische Kühlchrank sich den Weltmarkt noch weiter er¬
obern und zu einem wichtigen Faktor unserer Ausfuhr und da¬
mit der deutschen Devisenwirtschaft werden wird .

Diese steigende Ausfuhr ist aber auch Qualitätsbeweis . Denn
es ist der deutschen Wirtschaftspolitik zwar möglich, wenn sie

will , ausländischen Wettbewerb vom Jnlandsmarkt fernzuhalten-
auf dem Auslairdsmarkt kann sich jedoch unzweifelhaft nur der¬
jenige durchsetzen , der preiswert das Beste zu liefern vernw »Da das Ausland die Leistungen der deutschen Kühltechnik ane?.kennt und sich zunutze macht, darf der deutsche Käufer ihr um sö
größeres Vertrauen entgegenbringen . Ende 1937 verfügte i»/der deutschen Haushaltungen über einen Kühlschrank, wovon et¬wa 90°/° elektrisch betrieben werden . Man darf sich die Anzahl
aussprechen, datz im Kampf gegen den Verderb sich die Anzahlder mit künstlicher Kälte versorgten Haushaltungen noch ^
diesem Jahr verdoppeln wird .

*) Aus Mueller : „Wesen und Aufgabe der Elektrizität "
, Deut¬

scher Verlag für Politik und Wirtschaft E . m. b . H ., Berlin W 50.

Tages -An -eiger
Montag , den 5. September 1S38.

Sknlatheater : „Eine Frau kommt in die Tropen ".
Markgrafentheater : „Jana , das Mädchen aus dem Böhmerwald "
Kammerlichtspiele : „Capriccio ".

Druck und Verlag Adolf Dups , Kommanditgesellschaft, Durlach
Mittelstr . 6 . Geschäftsstelle: Adolf Hitlerstr . 53, Fernspr . 2g^
Hauptschrjftleiter und verantwortlich für Politik und Kultur :
Robert Kratzert ; stellvertr . Hauptschristleiter und verantwortlich
für den übrigen Textteil : Luise Dups , verantwortlich für den
Anzeigenteil : Luise Dups , sämtl . in Durlach . D . A . Vll . 3762 .

Zur Zeit ist Preisliste Nr . 4 gültig .
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Haushaltssatzung der Landeshauptstadt Karlsruhe für das Rech¬
nungsjahr 1938.

Auf Grund des 8 86 . Abs . 2 der Deutschen Gemeindeordnung
vom 30 . Januar 1935 (RGBl , l S . 49) wird für das Rechnungs¬
jahr 1938 folgende Haushaltssatzung bekanntgemacht :

H l . Der Haushaltsplan für das Rechnungsjahr 1938 wird im
ordentlichen Haushaltsplan in der Einnahme auf 35 350-760 RM -,rn . der Ausgabe auf 37 885 620 ' RM ., im außerordentlichen Haus -
hgltsplan in der Einnahme auf 2 895 350 RM ., in der Ausgabe
aus 2 895 350 RM . festgesetzt . „ .

H 2. Die Steuersätze (Hebesätze ) für die Gemeindesteuern , die
für jedes Rechnungsjahr neu, sestzusetzen sind, , werden wie folgt
festgesetzt : > ^
Grundsteuer :

a ) fiir die land - u forstwirtschaftlichen Betriebe Hebesatz 171 v. H-
b) für die Grundstücke

'
„ 172 v . H«

Gewerbesteuer :
nach dem Eewerbeertrage u . dem Eewerbekapital „ 217 v . H^
Zweigstellenstelier „ 321 v/H .' Warenbausstcuer .

„ 321 v . H.
Bürgersteuer * ) „ 600 v . H .* ) Für den auf 1 . April 1938 eingegliederten Vorort Hagsfeld

gilt nach der hiersür getroffenen Vereinbarung bis zum 1 . Januar
1g39 der seitherige Hebesatz von 500 v . H .

H3 . Kassenkredite werden nicht in Anspruch genommen.
8 4 . Der Gesamtbetrag der Darlehen , die zur Bestreitung von

Ausgaben des außerordentlichen Haushaltsplans bestimmt sind ,wird auf 1458 500 RM . festgesetzt . Er soll nach dem Haushaltsplan
für folgende Zwecke verwendet werden : 1 . Eeländeerschlietzung für
Bauten : 718500 RM . , 2 . Förderung des Baues von VolkswSh-
nungen mit Reichsdarlehen : 210 000 RM ., 3 . außerordentliche
Schuldentilgung : 500 000 RM .

II.
Die nach 8 86 der Deutschen Eemeindeordnuna erforderlichen

Genehmigungen der Aufsichtsbehörde sind am 24. August 1938 er¬
teilt worden .

Ul .
Die Einzelpläne des Haushaltsplans schließen in Einnahmeund Ausgabe mit folgenden Beträgen ab :

Einnahme
0 Allgemeine Verwaltung - 257 890
1 Polizei . 33140
2 Schulwesen 994 330
3 Kultur - und Eemeinschaftspflege 26 210
4 Fürsorgewesen und Jugendhilse 1594 330
5 Gesundheitswesen , Volks u. Jugendertüch -

vi«1»«irigDN pvrronUck » von
klisobstk druckt

rvr Ko»r«nlo5« n bskancUunA vnct «n
nsursitljcksr Essicktspfisgs
»inrck knsksrnung von Lomms ^ pforrsn , ?!ctesln,
«5»»m unel »onrtigon mit onv/ »r»n <j r« in .

Ksckkroitigo -^nmsi^ ung « tbstsn iüf ALlttwoed 7. Soptomdnr
/ <r1isr- k)rogsr »s ff . ffinlcslmonn , Vvrlock

I »!vfon 376

ääeine Kroxir wird ab deute in meiner Vertretung
wieder ourgeübt.

ük. »Mmearlr. 16
kockorrt kür frousnkr . und Qoburtrdilk«

Lpreckrt. - l l— V,1 und 2— /̂,7 Udr, ov6sr Mittwoch- und
Lomrtognoctimittog .

GewinnauSzug
S. Klaffe 51 . Preußisch-Süddeutsche (277 . Preuß.) Kloffen- Lotlerle -

Ohne Gewähr Nachdruck verboten
« uf jede kie,o»m« Nummer find Mci gleich hohe Gewinue
gefallen, und zwar je einer auf die Lose gleicher Nummer

ln den beide» Abteilungen l und II

22. ZiehungStng 2. September 1933
«In der heutigen Vormittagsziehuna wurden gezogen

2 Gewinn« zu 300bk> RM. 2424S1
2 Gewinn« zu loocw RM. 2SS68S
2 Gewinne »n 8000 RM. 23L4L04 Gewinn« M 3000 RM 305744 3777SS

22 Gewinne zu 2000 RM. 1SSS1 27315 70286 SS684 112562II3305 134485 136846 260765 344618 38347866 Gewinne ,u 1006 RM. 8987 13051 33872 55134 72558 77Z66SS556 I2S607 1300S8 I45S7S 167074 169503 186434 187699 206653261165 221285 227663 236419 238756 249546 266163 277966 27S62S312564 332656 336245 341566 346276 361886 376726 372962 37726396 Gewinne,u 506 RM. 1283 7192 14565 22264 23295 2976938129 6441« 66696 74558 867S4 87V24 88525 161284 113629113116 114752 126156 137366 146656 154661 162193 185661 188942266466 263556 216238 227126 237861 239562 253152 259717 264646266953 278747 293264 296I6S 298366 3I779S 32I65S 336396 333219346341 353461 357119 36340U 365771 372666
216 Gewinne,u 366 RM. 2233 2515 9266 9808 12267 24779 2478626732 3297138619 4449« 51602 S46SS 55922 55969 56555 5939662646 67192 76622 77663 83876 86831 87277 SS8S6 89259 92297W962 99407 162124 168899 II1634 113663 123671 125292 125379126119 131329 133646 134663 138132 146711 186836 159681 16SSS916S2S2 169469 168156 268522 268814 26S9II 215977 216467 219263221442 223414 225228 228763 229713 232129 232974 233947 238184244261 249233 251737 239663 266274 266473 26I66I 269955 273197276746 267414 236499 268563 269982 362166 315279 317765 325L34326282 327564 329734 334561 335298 338663 346735 346235 351266358766 3596Y9 359436 359471 359661 366SS4 36S24I 366031 368433369595 376566 376869 387465 396632 391948

« uberdem wurden 4596 Gewinne zu 186 RM. gezogen .
In der heutigen Nachmittagsziehung wurden gezogen

123246 1396988 Gewinne zu 16606 RM.
2 Gewinne zu 5666 RM.16 Gewinne zu 3606 RM.14 Gewinne zu 2666 RM

367636 391526
56 Gewinne zu 1666 RM.64187 62359 168856 1I2093

114290
39225

'
176637

II766 146233
225468
193966

356256
261736

368417
268613

Ausgabe
1210 000

829 730
5 368 850

948 560
7 446210

u.
tigung

6 Bau -, Wohnungs - und Siedlungswesen
7 Oeffentliche Einrichtungen und Wirt¬

schaftsförderung
8 Wirtschaftliche Unternehmen
9 Finanz - und Steuerverwaltung

986 230
2 281 330

3 110 300
6 491 100

19 575 900

1 715 820
6 172 720

4 313 910
6 338 360
3 541370

Gesamtsumme des ordentlichen Haushalts
IV .

Der Haushaltsplan liegt in der Zeit vom 5 . bis eins
11 . September 1938 im Rathaus . 2 Stock , Zimmer Nr .
gistratur und Kanzlei der Hauptverwaltung ) während
schäftsstunden öffentlich zur Einsicht auf .

Karlsruhe , den 3 . September 1938.
Der Oberbürgermeistert

i Dr . Fribol 1 n, Bürgermeister .

35 350 760 37 88S620

60 (Re-
der Ge -

248 - 488 14296 26125 39799 51386
- _ ! 166925 186756 202535 214526 216863237352 237564 262887 274167 261949 294293 295391 366676 318S4I336468 342193 347911 354165

66 Gewinn» zu 506 RM. 2826 6131 34866 37531 43541 6998399273 163463 I1S976 12IS73 122538 >23266 127156 128996 146065158196 176412 183364 201894 222461 276564 26S623 365676 366354315676 342367 359458 361622 391599 3S96I7
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Bekanntmachung .
Auf Anordnung ! des Herrn Rcichsministers für Ernährung und

Landwirtschaft findet im September dieses Jahres eine allge¬
meine Obstbaumzählung statt . Jeder Baumbesitzer und Pächter
ist verpflichtet , die Zählung auf seinen Grundstücken vornehmen zu
lassen und die von ihm gewünschten Angaben über seinen Baum¬
bestand zu machen.

Die Auskunftspflicht erstreckt sich auf alle Apfelbäume , Birn¬
bäume Sütz- und Sauerkirschbäume , Quittenbäume , Pflaumen -
und Zwetschgenbäume, Pfirsichbäume , Mandelbäume , Walnutz¬bäume , Edelkastanienbäume , Johannisbeer - , Stachelbeer - und Him¬
beersträucher.

Wer die Auskunft ganz oder teilweise verweigert oder unrich¬
tige Angaben macht, wird aufgrund der Verordnung über Aus¬
kunftspflicht vom 13 . Juli 1923 ( Reichsgesetzblatt I , S . 723/724 )
mit Gefängnis bis zu einem Jahr oder mit Geldstrafe oder mit
einer dieser Strafen bestraft .

Karlsruhe , den 3. September 1933.
Der Oberbürgermeister.

23 . Zlehungstag 3 . September INS
In der heutigen Vormittagsziehung wurden gezogen
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Im Gcwinnrade verblieben : 2 Gewinne zu je 1000000, 6 zu 1- 20000,
18 zu je 10000, 24 zu st 5000 , 70 zu je 8000, 180 zu je 2000 .
624 zu je 1000, 988 zu je ZOO, I72o zu je 300, 34438 zu je 150 SM.
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Von heute ab beginnen die
regelmäßigen Turnstunden un¬
serer sämtlichen Abteilungen .

Vollzähliges und pünktliche »
Erscheinen wird erwartet .

Der Oberturnwarh
Gesucht auf sofort oder später

geräumige
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Vom Durüathee ^uSVEpovi
opferfreudige Sportbevölkerung Vurlach — Ver 7ag des deutfchen Sportopftrrs ein voller krfolg

Knielingen/Küppurr fiegt gegen Vermania/Spieloereinigung 2 : l
— w — Nahezu 800 Zuschauer mögen es gewesen sein , die

am „Opfertag des deutschen Sports " auf dem Rittersportplatz
erschienen, um ihr Scherflein beizustcuern . Der Zweck der Ver¬
anstaltung dürfte mit der ansehnlichen Besucherzahl voll und
qanz erfüllt sein . Me alljährlich , so haben auch diesmal wie¬
der unzählige stille, aber opferfreudige Idealisten ihre ganze
Kraft eingesetzt , um der Veranstaltung den richtigen Rahmen
beizugeben . Diesen, sowie den kämpfenden Akteuren sei auch
von dieser Stelle aus allerherzlicher Dank gesagt für den gro¬
ßen Einsatz, der aber nicht umsonst gewesen ist. Durlachs sport-
freudige Scharen haben auch im Ringen um eine edle Tat ihr
bestes Verständnis aufgebracht und zu einem überaus erfreuli¬
chen Endergebnis beigetragen . Diese sportliche Gemeinschafts¬
arbeit innerhalb unserer Turmbergheimat weiter zu fördern ,
ist die Zielsetzung aller , die als aufrichtige und ehrliche Sport¬
ler dem Sportgeschehen unseres Heimatkreises ihr vollstes In¬
teresse widmen . Also weiter im Sinne echtesten Sportlergeistes .
Am „Opfertag des deutschen Sports " standen unsere hiesigen
Bezirksligisten Hand in Hand um hohe soziale Ehren . Eie ha¬
ben dieses edle Ringen in bestem Verständnis zur Durchfüh¬
rung gebracht. Mögen sich beide Rivalen auch in den bevor¬
stehenden Punktekämpfen als edle und ritterliche Kämpfer auf
dem Rasen zeigen. Wie abscheulich und abstoßend klingt alles
lückliegende , was wir alle im nahen Lokalkampse nicht wieder
erleben möchten. Der gestrige Opfertag hat es bewiesen, datz
es auch anders geht !

Als die Mannschaften von der idealen Kantine der Firma
Ritter AG ., die sich auch erfreulicherweise wieder durch die Ab¬
tretung des schönen Bades und des Kantinenraumes in den
Dienst der Sache gestellt hatte , herüberkamen und ins Spielfeld
einliesen, wurden sie lebhaft begrüßt . Die Durlacher Kombi¬
nation erfuhr nochmals eine Aenderung . Für den erkrankten
Baier 1 hütete der Crsatzhüter Guhl von Aue das Tor . Gut -
jahr spielte für den unabkömmlichen Hoch Fritz Mittelläufer .
Die Elfschaften zeigten nach der Aufstellung folgendes Bild :

Spvg.-Eermania :
Rückert (A)

Guhl (A)
Hagl (D)

Murr (D ) Eutjahr (D ) Hoch 3 ( A)
Baier 2 (D) Lang <A ) Hoch2 (A) Kiefer (D) Gesell (A )
Albrecht (R ) Fischer (R ) Kritzer (R ) Heim ( K) Keim (K)

Löhner (R ) Frei (K) Fischer ( K )
Knobloch (K ) Frank (R )

Rischer (R)
Rüppurr -Knielingen :

Das Spiel beginnt sogleich mit einer netten Ueberraschung.
Der Linksaußen Gesell schoß einen Flankenball ab, den der stür¬
zende Hüter falsch berechnet hatte . Dieser tückische ' Drehball
hatte Durlach nach ein paar Sekunden in Führung gebracht.
Unentwegt gingen jedoch die Gäste weiter zum Angriff über .

Bereits nach 5 Minuten halten sie ausgeglichen. Rückert
hatte unglücklicherweise den Ball mit dem Kopf über den

herauslaufenden Guhl ins Netz befördert .

Hiermit war das Pech der Gäste bereits wieder , wettgemacht.
Während bei der Durlacher Elf nichts, aber auch gar nichts ge¬
lingen will , Heizen die ungekünstelt , aber genau und schnell ope¬
rierenden Gäste der Abwehr schwer ein . Guhl muß sein Debüt
mit einigen schönen Paraden bezahlen . Er ließ auch sonst sehr
gutes Können Lurchblicken . In der 16. Minute konnte sr aller¬
dings nicht verhindern , Laß die Gäste durch scharfen Kurzschuß
des Knielanger Halbrechten die Führung übernahmen . Bis
zur Pause änderte sich nichts mehr am Ergebnis . Wer nun
glaubte , datz die Durlacher im zweiten Abschnitt eine Wendung
herbeiführen würden , sah sich getäuscht. Hieran änderte auch
eine Umstellung im Sturm nichts . Lang , der neue Mann auf
Halblinks , konnte sich aber auch gar nicht in seiner „neuen" Um¬
gebung zurechtfinden . Vielleicht fügt er sich im weiteren Ver¬
lauf der Spiele besser in den Rahmen der Elf ein.

Die Gäste überraschten auch weiter bis Spielende durch
ihre forsche und zügige Spielweise angenehm.

Sie ließen sich die einmal erkämpfte Führung nicht wieder ent¬
reißen . Durlachs Mannschaft enttäuschte weiter . Mit einigen
Zügen hatte sie allerdings großes Pech . Auf der Gegenseite, lie¬
ßen die Gäste eine große Anzahl guter Chancen ergebnislos
vorbeistreichen. Fast wäre ihr Sieg , der durchaus verdient ist,
noch deutlicher ausgefallen . Die Mannschaft hat einen guten
Eindruck hinterlassen . Sie würde sich auch als Vereinself gut
schlagen. Gut war der rechte Flügel . Hervorragend schlug sich
die Abwehr . Bei Durlach wollte es . wie schon erwähnt , nicht
richtig klappen . Die Läuferreihe leistete wohl in kämpferischer
Hinsicht ein gewaltiges Pensum , aber im Aufbau ließ sie viele
Wünsche offen . Der Sturm verfiel deshalb in planlose Ein¬
zelarbeit , die nicht zum Erfolg führte . Rückert und Hagl waren
ein gutes Abwehrbollwerk und hinter ihnen zeigte der junge
Guhl , daß er erster Anwärter auf den Torwartposten ist.

Schiedsrichter Vachmann , Bulach, leitete das^ Spiel sehr gut .
«-

Ver Sport aus dem Pfinztal
Im Zeichen des Opfertages der deutschen Sportler .
Sämtliche Vereine im edlen Wettstreit vertreten .

Eine Mannschaft aus Spielern von Söllingen und Berg¬
hausen trat in Jöhlingen zum Opfertagsspiel an . Die Pfinz¬
tal -Kombination bot wie erwartet eine recht gute Leistung und
brachte dies auch zahlenmäßig zum Ausdruck. Jöhlingen -Bret -
ten zeigte zwar recht gute Leistungen , aber in technischer Hin¬
sicht war die Ueberlegenheit des Gegners zu stark , um einen
Ausgleich zu erzwingen . Mit 4 :1 siegte Berghauseil -Süllingen
jederzeit verdient . '

Blankenloch-Untergrombach — Weingarten -Grötzingen 4 : 2.
Die Erötzinger Mannschaft stellte die besten Kräfte gegen

eine Kombinatton Blankenloch-Untergrombach . Die Zusammen¬
stellung der Weingarten -Grötzingen -Elf war nicht gerade als

Sie kuropamelsterschasten der LeWaililettn
D!e Europameisterschaften der Leichtathleten

In Paris begannen am Samstag sehr verheißungsvoll für
die deutschen Athleten die Kämpfe . Von den vier Entscheidungen
endeten zwei mit deutschen Siegen . Im Stabhochsprung sicherte
sich der Freiburger Cutter mit einer Höhe von 4,05 Meter den
Europameistertitel , im Weitsprung wurde der Stettiner Lei¬
ch u m Europameister . Im Speerwerfen siegte erwartungsgemäß
der Finne Matti Jiirvinen mit 76,87 Meter vor seinem Lands¬
mann und Weltrekordmllnn Nikkanen und schließlich gewann
noch der Holländer Osendarp den 100 Meter -Lauf in 10,6 Sek.

Weitere deutsche Siege gab es am Sonntag im 806 Meter -
Lauf durch Harbig , der mit 1 :S0,6 Min . einen neuen deutschen
Rekord lief . Im 406 Meter - Laus wurde der Berliner Liuhoff
Dritter . Im Hammerwerfen gab es einen deutschen Doppelsieg
durch Hein (58,77 Meter ) und Blask (57,30 Meter ) . Im
200 Meter -Lauf gelang es Scheuring den zweiten Platz hinter
Osendarp-Holland zu belegen . Bei 400 Meter Hürden standen
die Deutschen Glaw und Hölling an 4. und 5 . Stelle , im Drei¬
sprung kam Notraschek -Deutschland auf den dritten Platz .

In den übrigen Wettbewerben des Sonntags schnitten die
Deutschen weniger glücklich ab . Das Kugelstoßen holte sich der
Estländer Kreek mit 15,83 Meter vor Stock-Berlin ( 15,59 Me¬
ter ) und dem stark enttäuschenden Woellke-Berlin . Im Mara¬
thonlauf wurde der bis zum 37 . Kilometer führende Stutt¬
garter Vertsch von einem Radfahrer schwer angefahren
und konnte das Ziel nur unter Aufbietung der letzten Kräfte als
Sechster erreichen. Im Zehnkampf schied unser Titelverteidiger
Hans Heinz Sievert -Hamburg nach der vierten Hebung infolge
einer Verletzung aus . Dill - Berlin wurde im 50 Kilometer -Gehen
Zweiter hinter Nidlock - England .

Europameisterschaften im Rudern
2n Mailand fanden die Europameisterschaften im Rudern bei

regnerischem Wetter statt , bei denen Deutschland den Sieg er¬
rang und hervorragend abschnitt. Es liegen folgende Ergebnisse
vor : Vierer mit Steuermann : 1 . Deutschland (Wrarislavia
Breslau ) 7 :01,2 , 2. Italien 7 :01 .3 , 3 . Ungarn 7 :07,7 . Zweier
ahne Steuermann : 1. Deutschland, Ruderclub Wannsee Berlin ,? :L3,2 . 2 . Italien 7 :32,6 , 3 . Dänemark 7 :34,6 . Einer : 1 . Deutsch¬
land (Josef Hasenöhrl , Wien ) 7 :40,1, 2 . Polen 7 :42,4 . 3 . Schweiz
? 12,4 . Zweier mit Steuermann : 1 . Italien 8 :14,5, 2. Deutsch¬
land (Gustmann,Adamski) RV Friesen Berlin 8 :11,6, 3 . Däne¬
mark 8 : 16,5. Vierer ohne Steuermann : 1 . Schweiz (FT . Zürich)
^ 57,1 , 2 . Italien , 3 . Dänemark , 4 , Deutschland (Regensburger
BP ) 7 :03,5. Doppelzweier : 1 . Italien 7 :07,5, 2 . Deutschland
fPaul -Marquardt ) , RC . Germania Frankfurt am Main 7 :14 9,^ Belgien . Achter : 1 . Deutschland (Berliner RE . 6 . 19,9. 2 . Un¬
garn 6 :20,6, 3 . Italien , 4 . Dänemark . Gaudas -Polal : 1
Deutschland mit vier Siegen und 5 !^ P ., 2 . Italien , 3 .
Schweiz.

Das Opfcrtag - Kriterium der württembergischen Sttatzeasahrer
in Oßweil bei Ludwigsburg endete mit einer Ueberraschung.
Bäuerle -Stuttgart gewann das 50 Kilometer lange Rennen in
1 :12,14 Stunden vor Frasch-Feuerbach und Nittmann -Zuffen -
kansen. Im Jugend -Rennen wurde Wattcr -Zuffciihausen Sie¬
ger.

glücklich zu bezeichnen. In keinem Abschnitt vermochte man
den richtigen Zusammenhang zu finden . Anders dagegen war
es bei Blankenloch -Untergrombach . Hier waren es besonders
die Spieler von Blankenloch, die den größten Anteil am Sieg
haben .

»

Ver Sport ln den vergdörfern
Auch hier standen die Fußballer im Kampf um das Sportopfer .
Busenbach-Grünwettersbach — Laugensteinbach-Siupserich -Auer -

bach 4 : 2.
Nicht weniger als 5 Mannschaften wurden hier zusammenge¬

schlossen, sodaß die Zusammenstellung schon mit größter Umsicht
erfolgen mußte , wenn man eine gute Leistung hierbei zuwege
bringen wollte . So entschloß nian sich Busenbach und Grün¬
wettersbach gegen eine Dreierkombination Langensteinbach-
Stüpferich -Aüerbach spielen zu lassen . Man hatte hiermit kei¬
nen schlechten Griff getan . In Dusenbach fand sich eine an¬
sehnliche Züschauerzahl ein, die mit dem Gezeigten durchaus zu¬
frieden war . Ihr Scherflein , das sie am „Opfertag des deut¬
schen Sports " dargebracht haben , wurde durch das spannende
und leistungsgemäß gut besetzte Spiel genügend wettgemacht.

Das Spiel selbst brachte einen verdienten Sieg der Busen-
bach-Grünwettersbach -Komblnation . Zwar zeigten sich auch die
Gäste anfänglich sehr gefährlich, aber dann riß die Platzelf mehr
und mehr das Spiel an sich, was auch in einer klaren 3 :0-Füh -

-rung bei Halbzeit zum Ausdruck kam . Nach dem Wechsel flac¬
kerte zunächst der Kampfgeist der Dreierkombination etwas auf ,
sodaß innerhalb der ersten Viertelstunde der Kampf 3 :2 stand.
Es wurde nun energisch um den Endsieg gerungen . Schließlich
setzte sich gegen Schluß doch wieder das technisch bessere Spiel
von Busenbach und Grünwettersbach durch . Mit einem vierten
Treffer stellten die Platzbesttzer den Sieg sicher .

»

Kleines Sporlallerlei
Nmateur -Straßenwelimeister wurde der Schweizer Franz

Knecht, der das über 170 Kilometer führende Nennen in Bal -
kcnburg in Südhollavd nach einer Fahrzeit von 4 :51 :49,4 Stun¬
den im Endspurt vor seinem Landsmann Josef Wagner und dem
Holländer Demmenie sicher gewann . Die deutschen Fahrer ka¬
men in der zweiten Gruppe ein und belegten folgende Plätze : 7.
Hcller -Schweinfurt , 11 . Meurer -Köln und 12 . Jrrgang -Berlin .

Olympische Winterspiele 1940 in St . Moritz. Der Vollzugs¬
ausschuß des Internationalen Olympischen Komitees, der in
Brüssel unter Vorsitz des Präsidenten Graf Baillct -Latour tagte ,hat beschlossen, die olympischen Winterspiele 1940 an die Schweiz
zu vergeben .

Die Opsertagsspiele der Handballer hatten zwei Eaugruppen -
kampfe als spielerische Höhepunkte. In Weitzenfels schlug die
Gaugruppe Mitte die Vertreter der Gaugruppe Süd 9 :4 (4 :4)
und in Hagen blieb West gegen Ost sicher mit 8 :2 (5 .2) siegreich .

Im Fußball -Länderspiel standen sich in Oslo Norwegen und
Schwede» ,gegeniibe -c . Die Norweger siegten mir 2 :1 (1 : 1 ) . Das
erste Endspiel um den Mitropa -Pokal wurde in Prag ausgetra - >
gen, Slavia Prag und Ferencvaros Budapest trennten sich 2 :2
unentschieden.

Beim Ratisbona -Bergrennen bei Kehlheim starteten eine
Reihe der besten süddeutschen Rennfahrer . Die schnellste Zeit des
Tages fuhr der Mannheimer Bock auf Norton . Die 4 Kilometer
lange Strecke bewältigte Bock in 2 :18 Minuten gleich 103,9
Kilsmeterstunden . Bei den Ausweisfahrern war Eecrg -Mitten -
wald in der Halbliterklasse nur um eine Zehntelsekunde lang¬
samer als Bock. In den Sportwagen rennen fuhr Graf von der
Schulte - Eckart-Leonberg aus BMW . mit 97,6 Kilomcterstunden
den besten Durchschnitt.

Im Berliner Olympiastadion standen sich zwei deutsche Aus¬
wahlmannschaften gegenüber , die angesichts der schweren Käm¬
pfe der deutschen Nationalmannschaft im Ausland in der neuen
Spielzeit besonders bedeutungsvoll war . So stand die Elf um
de» deutschen Meister gegen die Elf der routinierten österreichi¬
schen Spieler . Das Spiel ging 1 :1 zu Ende.

Musikant des Nordens
Edward Erreg , sein Leben und Werk

(Zum 30. Todestag des Komponisten am 4. September .)
Von F r a nz H e in r i ch Pshl

'
Wir können uns Ibsens größtes Merk „Peer Gynt " nicht

»lehr ohne die Musik von Edward Erieg vvrstellen , ebenso¬
wenig wie Goethes „Egmont " ohne die Tonschöpfung Beet¬
hovens . Es sind dies die seltenen Werke , in denen sich Dich¬
ter und Konrponist begegnen , um aus der Tiefe ihres Volks¬
tums Unvergängliches zu schaffen. Für uns ist Egmont ein
Leutsl^ r Held , für die Norweger Peer Gynt der norwegische
Mensch . Dis seelische Verwandtschaft der beiden germani¬
schen Völker erklärt das Verständnis , das „Peer Gynt " —
sowohl das Drama als auch gerade die Musik — bei uns
findet . Diese in bestem Sinns volkstümliche Schöpfung er¬
greift uns immer , gleichviel , ob wir sie im Theater oder im
Konzertsaal hören , weil wir die reinen Quellen spüren , aus
denen sie strömt . Es ist die ' nationale norwegische Musik ,
und nur dann kann ein Werk internationale Bedeutung er¬
halten , wenn es zuerst wahrhaft national ist. Erieg hat er¬
klärt : „Ich habe die Volksmusik meines Landes ausgezeich¬
net . In Stil und Formgebung bin ich ein deutscher Roman¬
tiker der Schumannschen Schule geblieben , aber zugleich
habe ich den reichen Schatz der Volkslieder meines Landes
ausgeschöpft und habe aus dieser bisher noch unerforschten
Emanation der norwegischen Volksseele eine nationale
Kunst zu schaffen versucht .

" Besser kann man das Wesen des
Tonschöpfers Erieg nicht erklären .

Als Edward Griegim Jahre 1858'Mltz' "F ünfzehnjährige r
— er wurde am 15 Juni 1843 in Bergen geboren — nach
Leipzig auf das Konservatorium kam , hatte er schon , insbe¬
sondere von seiner hochbegabten Mutter , einigen Musikun¬
terricht erhalten , auch bereits etwas komponiert . Er war
ober keineswegs ein Wunderkind , ja , er machte sogar an¬
fangs auf seinen ersten Lehrer einen wenig begabten Ein¬
druck. „Ich war ein Träumer "

, erzählt « er , „ahne jedes Ta¬
lent für den Kampf des Lebens Ich war unbeholfen , schwer¬
fällig , nicht einnehmend und höchst ungelehrig .

" Dennoch
schuf die Studienzeit in -Leipzig die Grundlage zu Kriegs
späterem Können . Als er nach Skandinavien zuriickkehrte,
wurde er bald erkannt und fand als Dirigent , Klavierspie¬

ler und Komponist in Kopenhagen , Bergen und Oslo ein
reiches Betätigungsfeld . Der Beifall , den ihm auch das
Ausland zollte — insbesondere Franz von Liszt schätzte ihn
sehr — , trug dazu bei , datz er im Jahre 1869 ein Etaats -
stipendium für einen Aufenthalt in Rom und wenige Jahrs
später vom norwegischen Storthing ein ständiges Komponi -
stengehalt zugesprochen erhielt .

Wie seinem Lehrmeister Robert Schumann wurde auch
Edward Erieg das Glück zuteil , eine Gattin zu sinoen , die
Mitten Schöpfungen das größte Verständnis entgegenbrachte
und durch ihr Können dazu beitrug , datz sie weiteren Krei¬
sen bekannt wurden . Im Jahre 1867 heiratete Erieg seme
Cousine Nina Hagerup , eine talentvolle Sängerin . In den
Konzertsälen von ganz Europa sang nun Nina Erieg , die
Lieder ihres Gatten , von denen viele , so auch das berühmte
„Ich liebe dich"

, ihr gewidmet sind. Das Gemütvolle , Träu »
merische , Naturverbundene , das viele von Ericgs Liedern
auszeichnet , findet sich auch in seiner Instrumentalmusik ,
seinen zahlreichen Klavierkompositionen , von denen das
A-moll wohl die bedeutendste ist. Der Höhepunkt in Kriegs
Schaffen bleibt aber doch die Musik zu „Peer Gynt "

, die auf
Veranlassung Ibsens 1874/75 entstanden ist. In ihr ist die
einsame Größe der nordischen Landschaft , der nach Kriegs
Meinung allen Rordgermanen eigenen „Hang zur Melan¬
cholie und Träumerei "

, aber auch der derbe Humor der Dau¬
erntänze .

*
Edward Erieg war von kleiner , schwächlicher Gestalt . Er

hatte immer mit Krankheiten zu kämpfen, die ihm die letzten
Jahre seines Lebens besonders erschwerten. Aber immer
wieder zwang er sich zur Arbeit und zu Konzertreisen , die
ihm die Möglichkeit boten , für die norwegische Musik und
damit für seine Heimat zu werben . Nach seinem Tode erbte
seine Vaterstadt Bergen > Eriegs Nachlaß , etwa 300 OVO
Mark und alle Bücher und Musikalien , mit der Bestim¬
mung , damit den städtischen Musikbetrieb auszubaue ».

Bei Trokdhagen in der Nähe von Bergen in ländlicher
Stille , wo sich Erieg sein Heim gegründet und glückliche
Jahre verlebt hatte , wurde seine Asche in einer Felswand
beigesetzt. Er ist unsterblich geworden , weil er aus der Tiefe
seines Volkes schöpfte und Schätze gehoben hat , die all « Zei¬
ten überdauern werden .
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